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50 000 Mark durch freiwillige Beiträge aufzu⸗ 
bringen ſein. Der Ausſchuß empfiehlt deshalb, 
mit den Sammlungen fortzufahren. 

— Die für den Reichstag vorbereitete Inter 
pellation, betreffend die handelspolitiſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen dem deutſchen Reich und den 
Vereinigten Staaten von Nordam Ha, wird n 
103 Abgeordneten unterſtützt. Außer den ſchon 
genannten Abgg. Graf Kanitz, Baſſermann und 
Frhr. Heyl zu Herrnsheim iſt die Interpellation 
ferner unterzeichnet durch die Abgg. v. Levetzow, 
Lieber, Münch⸗Ferber und Graf Oriola. 

** Der kleine Kreuzer „Gazelle“ wird bis 
12. Probefahrten außerhalb des Hafens von Kiel 
vornehmen. 

— Die 6. Kommiſſion des Reichstages ſetzte 
heute die Berathung der Vorſchläge des Abg. 
Rintelen zur Strafprozeßordnung fort. Morgen 
findet Weiterberathung ſtatt. 

— Mr. Gaſtrell, der Handelsattachee und 
Zweite Botſchaftsſekretär der engliſchen Botſchaft 
in Berlin, macht in ſeiner ſehr tüchtigen und ge⸗ 
diegenen Arbeit über die wirthſchaftliche Entwick⸗ 
lung Deutſchlands in den Jahren 1871 bis 1898 
unter anderm ſeine Landsleute ganz beſonders 
auf die großen Vorbereitungen aufmerkſam, die 
der deutſche Gewerbefleiß für die nächſtjährige 
Pariſer Weltausſtellung trifft. Er befürchtet, daß 
man in Großbritannien die Wichtigkeit dieſer 
Weltausſtellungen für die Ausfuhr weniger wür⸗ 
dige als in Deutſchland, daß aus dieſer geringe⸗ 
ren Würdigung ein ernſthafter Nachtheil für den 
Abſatz der engliſchen Waaren entſtehen könne, 
und er mahnt deshalb die engliſchen Kaufleute, 
ſich dieſe Gelegenheit nicht entgehen zu laſſen, 
ihre Leiſtungsfähigkeit vor der Welt zu zeigen 
und nur die allerbeſten Erzeugniſſe des Landes 
in allen Waaren auszuſtellen. Eine ſolche vor⸗ 
zügliche und öffentliche Gelegenheit, die Ueber⸗ 
legenheit der engliſchen Erzeugung über die⸗ 
jenige Deutſchlands aller Welt unzweideutig vor⸗ 
zuführen, werde ſobald nicht wiederkehren, 
und einmal verlorener Boden ſei ſo leicht 
nicht wiederzugewinnen. Wir glauben, daß dieſe 
Mahnung des engliſchen Diplomaten auch in 
Deutſchland nicht dringend genug beachtet werden 
kann. Deutſchland hat ſeit einigen Jahren 
das außergewöhnliche Glück gehabt, daß ein 
großer Inlandbedarf weiteſtgehende Anſprüche 
an den deutſchen Gewerbefleiß geſtellt hat. 
Dieſer Inlandbedarf hat noch keine Abſchwächung 
erfahren; im Gegentheil, alle Anzeichen ſprechen 
dafür, daß er noch für längere Zeit anha t u 
wird. Auf dieſer Unterlage iſt das deutſche 
Gewerbe in der glücklichen Lage, ſich in einer 
Meile zu kouſolidiren und mit den neueſten 
Einrichtungen und Verbeſſerungen vorzuſehen, 
daß, ſobald einmal der Inlandbedarf nachlaſſen 
ſollte, Deutſchland mit verdoppelter Kraft und 
mit vermehrter Ausſicht auf Erfolg in den 


Berlin, 7. Februar. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
14. Sitzung 1 7. Februar 1899, 


Am Miniſtertiſche Dr. v. Miquel und Kom⸗ 
miſſarien. 

Der Geſetzentwurf betr. die Synagogen⸗ 
gemeinde⸗Verhältniſſe in Frankfurt a. M. wird 
in dritter Leſung unverändert nach den Be⸗ 
ſchlüſſen der zweiten Leſung und endgültig an⸗ 
genommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Antrages 
des Abg. Mies (Ztr.) u. Gen. auf Annahme 
eines Geſetzentwurfes zur Abänderung des Kom⸗ 
munalabgaben⸗Geſetzes. In Verbindung damit 
findet die Berathung des Antrages Weyer⸗ 
buſch (freikonſ.) ſtatt, welcher denſelben Gegen⸗ 
ſtand betrifft. 

Nach dem Antrage Mies ſollen Aufwen⸗ 
dungen der Gemeinden, welche in überwiegendem 
Maße dem Gewerbebetriebe und dem Grund⸗ 
beſitze zum Vortheil gereichen, durch Realſteuern, 
Aufwendungen, welche überwiegend der All⸗ 
gemeinheit zum Vortheil gereichen, durch Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Zuſchläge, und wenn kein über⸗ 
wiegender Vortheil nach der einen oder anderen 
Seite hin erkennbar iſt, durch gleiche Prozentſätze 
der Real⸗ und der Einkommenſtener⸗Zuſchläge 
gedeckt werden. (Nach dem geltenden Geſetz ſind 
die Realſteuern mindeſtens zu dem gleichen und 
höchſtens zu einem um die Hälfte höheren Pro⸗ 
zeutſatze zur Kommunalſteuer heranzuziehen, als 
die Zuſchläge zur Einkommenſteuer erhoben 
werden.) i 

Abg. Mies begründet ſeinen Antrag mit 
dem Hinweiſe auf frühere Ausführungen, die er 
bei der Befürwortung des Antrages in der vo⸗ 
rigen Seſſion gemacht. Die heutigen Beſtim⸗ 
mungen belaſten den Grundbeſitz und die Ge⸗ 
werbetreibenden in ungerechter Weiſe. Seien die 
Realſteuern, namentlich die Grund- und Gebäude⸗ 
ſteuer, an ſich ſehr läſtig, weil ſie nach dem 
Brutto⸗Ertrage berechnet werden, ſo wirken die 
Zuſchläge noch ungerechter. (Der Redner iſt auf 
der Tribüne, der er den Rücken zuwendet, ſehr 
ſchwer verſtändlich.) 

Miniſter v. Miquel erkennt ein Reform⸗ 
bedürfniß für das Gemeinde⸗Abgaben⸗Geſetz nicht 
an, namentlich nicht in der Richtung der vor⸗ 
liegenden Anträge. Dieſe Anträge widerſprechen 
dem Grundgedanken der Gemeindeſteuer⸗Reform, 
die darauf gerichtet war, diejenigen Vermögens⸗ 
objekte für die kommunale Beſteuerung zu 
reſerviren, die der Beſteuerung nicht leicht eni= 
zogen werden können, wie namentlich der 
Grundbeſitz. Sie können es heute in Elberfeld 
und Barmen beobachten, daß dort die wohl⸗ 


Abg. Wolff (ul.) erklärt ſich gegen beide 
Anträge. 

Abg. Schmitz (Zentr.) tritt für den An⸗ 
trag Mies ein, der doch eigentlich nur das in 
beſtimmter Form erreichen wolle, was man bei 
Erlaß des Geſetzes beabſichtigt habe. 

Abg. Dr. Sattler (ul.) hat große Beden⸗ 
ken gegenüber den grundſtürzenden Anträgen und 
ſtimmt in den Grundzügen mit dem Finanz⸗ 
miniſter überein. In keinem Falle könne die 
Feſtſetzung des Verhältniſſes zwiſchen Real⸗ und 
Perſonalſteuer⸗Heranziehung den Gemeinden unbe⸗ 
grenzt überlaſſen bleiben. Auch eine „angemeſſene 
Vorbelaſtung“ des Grundbeſitzes ſei ein dehn⸗ 
barer Begriff. Die Regierung möge ſich aus 
den geführten Verhandlungen überzeugen, daß 
es ſich für ſie empfiehlt, ihr Beſtätigungs⸗ 
recht etwas koulanter zu üben, als es bisher 
geſchehen. 

Generalſtenerdirektor Burghart tritt 
namentlich dem letzteren Vorwürfe entgegen. 
Nicht einmal eine Petition ſei in dieſem Sinne 
an das Haus gelangt. Daß Grund⸗ und Haus⸗ 
beſitzer ſich beſchweren, kann ja nicht verhindert 
werden. Eine ſolche kürzlich mir zu Geſicht ge⸗ 
kommene Petition ging aus von einem Mann, 
der ſechs Häuſer beſaß und 2400 Mark Jahres⸗ 
einkommen verſteuerte. Sind das nicht abnorme 
Verhältniſſe? Wenn daraus die Beſchwerden der 
Hausbeſitzer hervorgehen, ſo verdienen ſie wirklich 
keine große Beachtung. 

Abg. Frhr. v. Dobeneck (k.) bemerkt, daß 
man ſich früher im Hauſe den Anträgen gegen⸗ 
über freundlicher geſtellt habe, dieſelben ſcheinen 
aber im Laufe der Zeit an Sympathie zu ver⸗ 
lieren. Zu beſtreiten ſei nicht, daß gerade ver⸗ 
ſchuldete Haus⸗ und Grundbeſitzer durch die 
Grunde und Gebändeſteuer ruinirt werden; 
ähnlich liege es bei den mit Schulden belaſteten 
Gewerbetreibenden. 

Abg. Ehlers (Fri, Vg.) iſt für Kom⸗ 
miſſionsbe athung, da man ſich jo ſchnell und 
endgültig weder für noch gegen ſo wichtige An⸗ 
träge entſcheiden könne. 

Abg. Glattfelter (Ztr.) ſpricht für 
Kommiſſionsberathung, ebenſo 

Abg. v. Knapp (mtl.), der die eigenartigen 
Verhältniſſe ſeiner Heimathſtadt Barmen zur be⸗ 
ſonderen Berückſichtigung empfiehlt 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

In ſeinem Schlußwort lehnt Abg. Dr. 
Bachem (Ztr.) es nachdrücklich ab, hier den 
Intereſſenſtandpunkt der Grund- und Hausbeſitzer⸗ 
Vereine zu vertreten; Grundſatz der Steuer⸗ 
reform ſei Vermeidung jeder Steuerüberbürdung 
geweſen, das wollen auch nur die Anträge. (Sehr 
richtig!) 

Der Geſetzentwurf geht an eine beſondere 
14er⸗Kommi ſion. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 


die bisherige Organiſation der Reichsbank ſich 
vortrefflich bewährt hat, und ich befinde mich da 
in vollſtem Einverſtändniß mit derjenigen Körper⸗ 
ſchaft, die ja wohl hierin am meiſten kompetent 
iſt: dem deutſchen Handelstage! Im 
Mittelpunkte aller Klagen über die Reichs⸗ 
bank ſteht der hohe Diskont. Aber 
dieſer iſt nun einmal eine unvermeidliche 
Folge des wirthſchaftlichen Aufſchwunges, eine 
unangenehme Folge — wie ich zugeben muß — 
für alle die, welche an den Vortheilen des 
wirthſchaftlichen Aufſchwunges nicht ſelbſt Theil 
nehmen. Wenn in Frankreich und England die 
Diskontbewegung in letzter Zeit eine weniger 
lebhafte war, ſo liegt das mindeſtens zum 
Theil daran, daß in beiden Ländern wirth⸗ 
ſchaftlich ein gewiſſer Ruhepunkt erreicht zu 
ſein ſcheint. Außerdem ſind wir noch nicht 
im Stadium des Kapitalreichthums, ſondern noch 
in dem der Kapitalanſammlung. Weiter ſind 
bei uns in den letzten Jahren enorm viel An⸗ 
leihen untergebracht worden, namentlich mehr 
als in Frankreich. Man jagt ja nun freilich, 
nicht der wirthſchaftliche Aufſchwung habe den 
hohen Diskont bei uns verſchuldet, ſondern 
vielmehr die internationale Geldpolitik. Ich 
gebe zu, daß dieſe den Diskont beeinfluſſen 
kann, aber in dieſe m Falle hat, meiner innerſten 
Ueberzeugung nach, nicht ein hoher Gol dabfluß 
nach dem Auslande, ſondern vielmehr Gold⸗ 
abfluß in den inneren Verkehr die Diskont⸗ 
erhöhung verſchuldet. Der Vorſchlag, den 
man gemacht hat, die Reichsbank ſolle auf Aus⸗ 
gabe von Gold eine Prämie legen, iſt für uns 
ganz unannehmbar. Redner führt weiter 
aus, Angeſichts der beiden Hauptaufgaben 
der Reichsbank: Schutz der Währung und Er⸗ 
leichterung des Zahlungsausgleichs, müſſe die 
dritte Aufgabe: Nutzbarmachung verfügbarer 
Kapitalien, zurücktreten. Die Reichsbank 
könne alſo nicht zugleich Zentral⸗Kredit⸗ 
Inſtitut ſeiu. Und der verkenne den Charakter 
der Bank als Zentral-Noten⸗Inſtitut, 
der da verlange, die Bank ſolle — etwa im 
Intereſſe der Landwirthge — von dem Prinzip 
abſehen, lediglich Geſchäftswechſel zu kaufen, 
und zwar ausſchließlich kurzfriſtige! Weiter 
weiſt Redner eingehend die Verſtaatlichungs⸗ 
Ideen zurück, beſonders betonend, welches Riſiko 
das Reich dabei laufe, nicht nur in Bezug auf 
das eigene Kapital, ſondern auch betreffs der 
Depots. Eine Verſtaatlichung der Reichsbank, 
der Hüterin unſerer Goldwährung, verbiete ſich 
auch ſchon deshalb, weil ſie als erſter Schritt 
zur Doppelwährung angeſehen werden würde. 
Der Erhöhung des Grundkapitals ſteht Redner 
ganz kühl gegenüber, denn daſſelbe ſei doch nur 
Garantiekapital, und für die eigentlichen Auf⸗ 
gaben der Bauk ſei es ganz gleich, ob das 
Kapital ein paar Millionen mehr oder weniger 
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Vor der Tages⸗Ordnung nimmt das Wort der 
: Präſident Graf Balleftrem: M. H., ehe 
wir in die Tagesordnung eintreten, habe ich dem 
Hauſe eine Trauerbotſchaft mitzutheilen (ſämt⸗ 
liche anweſenden Mitglieder des Hauſes erheben 
ch von den Plätzen, einſchließlich der Sozial⸗ 
demokraten). Geſtern gegen Abend ging mir 
1 Telegramm zu (der Präſident verlieſt 
s Telegramm, welches von dem Neffen des 
Grafen Caprivi abgeſandt iſt, dem Landrath 
Lamprecht, und den Tod des Grafen Caprivi 
meldet, und fährt fort:) M. H., ſo wäre denn wenige 
Wochen nach dem Heimgange ſeines großen Amts⸗ 
vorgängers auch der zweite Kanzler des deutſchen 
Reiches von Gott aus dieſer Zeitlichkeit abberufen 
worden. Meine Herren, der Reichskanzler Graf 
Caprivi hat gewiß als Staatsmann nicht an die 
Größe ſeines großen Vorgängers herangereicht; 
aber auch er war ein Mann, der Deutſchlands 
Wohl gefördert hat und dem es an Größe nicht 
ſebrach. Groß war er in ſeiner unwandelbaren 
flichttreue, groß in ſeiner unbedingten Hin⸗ 
— an ſeinen Kaiſer und Herrn und an das 
eutſche Vaterland, groß endlich in ehrenhafter, 
wahrhaft ritterlicher Geſiunung. (Beifall.) So 
wird das Bild des zweiten Kanzlers in alle 
Zukunft vor dem deutſchen Volke ſtehen als das 
Bild eines Ritters ohne Furcht und Tadel. 
1 
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(Beifall.) Sie haben ſich erhoben, um das An⸗ 
denken des Grafen Caprivi zu ehren, ich ſtelle 
dies feſt. Ich habe Ihnen weiter mitzutheilen, 
daß ich ein Teilnahms schreiben an den Landrath 
Lamprecht gerichtet habe, auch habe ich verfügt, 
daß ein Kranz auf den Sarg niedergelegt werde. 
Ich hoffe, Ihre Intentionen damit erfüllt zu 
baben. Ich habe die Abſicht, mich am Donners⸗ 
2 nach Skyren zu begeben, um im Namen des 
eichstages die letzte Ehre dem dahingeſchiedenen 
Reichskanzler zu erweiſen. Für Mitglieder des 
Hauſes, welche ſich dem anſchließen wollen, find 
Plätze in dem Salonwagen reſervirt. Der Zug 
geht 8 Uhr 35 Min. von der Friedrichſtraße ab. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der 
4 Poſtetat. Von demſelben iſt noch zu keledigen 
das Ertraordinarium. Daſſelbe wird fast ohne 
| 
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Debatte genehmigt. Auch der Etat der Reichs⸗ 
druckerei wird debattelos gutgeheißen. } 
| Es folgt die erſte Leſung des Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend Abänderung des Bank⸗ 
geſetzes. 
Staatsſekretär Graf Poſa dowsky be 
gründet die Vorlage im Weſentlichen im Einklang 
mit den gedruckt vorliegenden „Motiven“. Er 
wendet ſich dabei namentlich gegen das laut ge⸗ 


wordene Verlangen nach völliger Verſtaatlichung] betr ami B je neuen Antheilſcheine[ habenden Leute ausziehen, weil man enorme Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr. wirthſchaftlichen Wettbewerb auf den aus⸗ 5 
der Reichsbank. Politiſche Einflüſſe würden da nt den Ad n e Saen n Zuſchläge zur Einkommenfteuer erhebt und die Tagesordnung: Antrag dee ländiſchen Märkten wird eintreten können. Die 
4 j Pariſer Weltausſtellung iſt gerade für dieſes 3 


Realſteuern ſchont. Die klagenden Grundbeſitzer 
überſehen ſtets, daß ihnen 100 Prozent der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer, die früher der Staat 
erhob, geſchenkt ſind. In der Kommiſſions⸗ 
berathung wird ja näher nachzuweiſen ſein, 
daß gerade dieſe Beſtimmungen das Er⸗ 
gebniß eines eingehend berathenen und wohl⸗ 
überlegten Kompromiſſes waren. Die Gemeinden 
denken auch gar nicht daran, die Aenderung, 
die hier gewünſcht wird, zu beantragen; ſie wür⸗ 
den am ſchwerſten darunter zu leiden haben. 
Ein Geſetz, das erſt 5 Jahre in Kraft iſt, ſchon 
zu revidiren, iſt im Allgemeinen nicht üblich und 
ein beſonderer Grund liegt in dieſem Falle nicht 
vor. Will man aber durchaus den Grundbeſitz 
erleichtern, dann fragt ſich doch, ob er noch ſeine 
kommunalen Vorrechte behalten kann. Gerade 
Grundbeſitz und Gewerbebetrieb belaſten oft die 
Gemeinden ſehr ſtark, ſo daß ſchon aus dieſem 
Grunde eine ſtärkere Beſteuerung geboten iſt. 
Dem Grundbeſitz aber fließt der Ertrag der ge⸗ 
meindlichen Steueraufwendungen zu in Geſtalt 
von Wertherhöhungen des Grund und Bodens. 
Die Ueberlaſſung der Heranziehung dieſer oder 
jener Steuer an die Gemeindeverwaltung würde 
einen Krieg der einzelnen Klaſſen in den Ge⸗ 
meinden zur Folge haben, der nie aufhörte. Was 
ſollen wir mit einem Antrage Weyerbuſch machen? 
Nur zu ſagen, das Geſetz gefällt mir nicht, mache 
ein anderes! Das, ohne zu ſagen, nach welcher 
Richtung hin, das kann nichts nützen. Wir hal⸗ 
ten das Geſetz nicht für reviſionsbedürftig und 
können daher von den Anträgen auch keinen Er⸗ 
folg erwarten. 

Abg. Weyerbuſch (freik.) begründet ſei⸗ 
nen Antrag, der nicht, wie der Antrag Mies, 
einen Geſetzentwurf vorſchlägt, ſondern in Form 
einer Reſolntion die Regierung auffordert, die 
beſtehenden Vorſchriften über die Realſteuer⸗ 
zuſchläge durch andere, eine Ueberbürdung des 
Hanse und Grundbeſitzes, ſowie des Gewerbe⸗ 
betriebes ausſchließende, erſetzt werden. 

Abg. v. Dall witz (k.) will unter allen Um⸗ 
ſtänden an dem Prinzip feſthalten, daß für die 
Gemeindebeſteuerung die Realſteuern ſtärker 
heranzuziehen ſeien. Das ſei auch durchaus ge⸗ 
recht; mag in vereinzelten Fällen ſich eine Ver⸗ 
ſchiebung der Steuerlaſt zu Ungunſten der Be⸗ 
ſitzer und Gewerbetreibenden bemerkbar machen, 
ſo werde es einer einſichtigen Gemeinde⸗Verwal⸗ 
tung nicht ſchwer ſein, Abhülfe zu ſchaffen. Um 
aber die Beſchwerden der Antragſteller zu prüfen, 
ſeien ſeine Freunde bereit, die Anträge in einer 
beſonderen J4er⸗Kommiſſion zu berathen. 

Abg. Hausmann (nl) hält ebenfalls 
eine Beſeitigung von Härten in Einzelfällen im 
Rahmen des heutigen Geſetzes ſchon für möglich. 
Obwohl er mit dem Antrage Weyerbuſch inhalt⸗ 
lich nicht einverſtanden ſei, wolle er doch eine 
genauere Prüfung der vorgebrachten Beſchwerden 
nicht vereiteln und einer Kommiſſionsberathung 
zuſtimmen. 5 . 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Strutz 
erklärt die Anträge für ſehr bedenklich, da ſie 
nur aus vereinzelten Fällen hervorgegangen ſind. 


auf Aufhebung der alten Kouſiſtorial⸗Ordnung 

und Antrag Szmula (Ztr.) betr. ländliche 

Arbeiterfrage. 
Schluß 4 Uhr. 


3 zu ſehr mitipielen, Jedenfalls wäre es zweifel⸗ 
— dei, ob eine diete parlamentariſche Kontrolle der 
entwicklung der Bank förderlich wäre. Bei 
einer reinen Staatsbank müßten ferner alle 
Privatnotenbanken wegfallen. Auch dürfte eine 
Staatsbank kaum alle die Geſchäfte, wie gegen⸗ 
wärtig, führen können zum Segen der Geſchäfts⸗ 
welt, wie Giro⸗, Lombard⸗Verkehr ꝛc. Der Vize⸗ 
direktor der Bank von Frankreich hat einmal mit 
Recht geſagt: „eine Staatsbank wird ſich gewiſſen 
politiſchen Einflüſſen auf die Dauer nicht ent 
ziehen können.“ Weiter richtet der Staats⸗ 
ſetretär ſeine Ausführungen namentlich auch 
gegen das Verlangen nach einer noch weit über 
die Vorlage hinausgehenden Verſtärkung des 
Aktienkapitals der Reichsbank. Wir glauben, ſo 
ſchließt der Staatsſekretär, mit dieſer Novelle 
weder dem Kapitalismus, noch dem Partikularis⸗ 
mus gedient zu haben. Wir haben aufrecht⸗ 
erhalten, was ſich 28 Jahre hindurch be⸗ 
währt hat, und nur geändert, was geändert wer⸗ 
den muß. 

Abg. Gamp: Auf die Verſtaatlichungsfrage 
will ich nicht näher eingehen, da ich mir einen 
praktiſchen Erfolg davon nicht verſpreche. Ich 
ſchreibe auch der Verſtaatlichung weniger eine 
prinzipielle Bedeutung zu, ſehe darin vielmehr 
hauptſächlich nur eine finanzielle Frage. Ich 
gehe daher nur auf einige Punkte ein, bezüglich 
deren ein großer Theil meiner Freunde Aende⸗ 
rungen der Vorlage für nöthig hält. Da er⸗ 
ſcheint uns zunächſt die Erhöhung des Grund⸗ 
kapitals zu geringfügig. Die Reichsbank ſoll 
Handel und Verkehr die nöthigen Betriebsmittel 

zur Verfügung ſtellen und ſomit einen übermäßi⸗ 
gen Diskontfuß verhindern. Dazu genügt das 
vorgeſchlagene Grundkapital nicht. Das iſt nicht 
blos meine Meinung, ſondern die aller Gewerb⸗ 
treibenden und induſtriellen Kreiſe, die durch den 
hohen Bankdiskont der letzten Jahre eine unge⸗ 
heine Mehrbelaſtung erfahren haben. In Frank⸗ 
reich iſt der Diskont viel niedriger, obwohl 
Deutſchland Frankreich auf vielen induſtriellen 
Gebieten erheblich überlegen iſt, und obwohl auch 
Deutſchlands Baarmittel in den letzten Jahren 
eine erhebliche Vermehrung erfahren haben. Be⸗ 
| 


aufgelegt werden, ſei er ſelbſt einverſtanden. 
Indeß meine er doch, daß auch in dieſem Punkte 
die Regierung das Richtigere getroffen habe. 
Was die Erweiterung des Notenausgaberechts 
anlange, ſo empfehle es ſich, noch über 400 
Millionen hinauszugehen, vielleicht bis 500 Mill. 
Darin, daß die Privatnotenbanken die Kreiſe der 
Reichsbank bezüglich der e nicht 

ören dürften, ſtimme er mit der Reg it . 
herein. a an vatbanken nicht 
unter dem ale e Bankdiskont diskontiren 


Ziel beſonders willkommen. Sie bietet die beſte 
Gelegenheit, dem Auslande, das leider in den 
weiteſten Schichten über die Leiſtungsfähigkeit 
Deutſchlands vollſtändig im Unklaren iſt, die 
ungewöhnlich geſunde und kräftige Entwicklung 
des deutſchen Gewerbefleißes vor Augen zu 
führen und ihr weithin im Auslande einen 
gangbaren Weg zu bahnen. Erfreulicherwelſe 
haben unſere Gewerbetreibenden die Wichtigkeit 
einer glänzenden Beſchickung dieſer Ausſtellung 
für alle auf die Ausfuhr angewieſenen Waaren 
rechtzeitig erkannt, und von allen Seiten treffen 
die Berichte ein, daß man mit größtem Eifer 
thätig iſt, gediegene, tüchtige, geſchmackvolle und 
preiswerthe Waaren zur öffentlichen Schau⸗ 
ſtellung auszuführen. Wir ſprechen die Er⸗ 
wartung aus, daß es gelingen wird, dem 
deutſchen Gewerbefleiß durch die Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung ein weites, neues und lohnendes 
Abſatzgebiet zu eröffnen. 

Gotha, 7. Februar. Die Leiche des Erbe 
prinzen von Sachſen⸗Koburg und Gotha wird 
nach Gotha gebracht und in der Gruft unter der 
Schloßkirche beigeſetzt werden. ; 


Belgien. 


Brüſſel, 6. Februar. Die Regierung des 3 
Kongoſtaates erklärt die Meldung von der Ei 
nahme Redjafs für unbegründet. 


Frankreich. 


Paris, 6. Februar. Frankreich unterſteht 
beſtändig dem Einfluſſe ſo vieler wirklicher und 
eingebildeter Aufregungen, daß es, wie ſchon 
Balzac wiederholt betonte, eines ganz ungewöhn⸗ 
lichen Ereigniſſes bedarf, um einen dauernden 
Eindruck hervorzubringen. Zeitweilig hätte man 
glauben ſollen, daß die ſchmerzliche Faſchoda⸗ 
ſchlappe ein ſolches Ereigniß darſtellen werde; 
indeſſen man hat ſich offenbar getäuſcht. Die 
politiſchen Folgerungen, die während der erſten 
Aufwallung über die unerhörte Schmach von den 
Franzoſen ſelbſt daraus gezogen wurden, haben 
ſich nicht bewahrheitet; und heute, nachdem die 
unmittelbare Kriegsfurcht verſchwunden und die 
Zukunftsgefahr ſeitens der nee Panzer⸗ 
flotte durch die unterſeeiſchen To pedoboote bes 
ſchworen zu ſein ſcheint, tritt nach wie vor die 
Frage Elſaß⸗Lothringen wieder im Programm 
der franzöſiſchen Politik auf. Wenn wir Frauk⸗ 
reichs Freundſchaft gewinnen wollen, haben wir 
als Preis die bekannten Gebietsentſchädigungen 
in Europa zu entrichten, jo erklärte der „Gaulois* 
vor acht * mittlerweile befolgt Frankreich 
den Rath Gortſchakows, den Murawiew dem 
Miniſter des Aeußern Delcaſſé wiederholt haben 
ſoll, nämlich ſich zu rüſten und ſtark zu ſein. 
„Seid ſtark!“ ſo lautete dieſer Rath, der vom 
ruſſiſchen Standpunkte ſchon begreiflich iſt; der 
Zar kann keinen ſchwachen Bundesgenoſſen 
gebrauchen. Unter dieſen Umſtänden ver⸗ 
liert das ſogenannte Kolonialeinvernehmen zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich, dem der gar“ 
ſoeben wieder durch den Mund ſeines Leitartik. 


« 


— — 


Deutſchland. 


* Berlin, 7. Februar. Nachdem mit Ende 
März d. Is. die Friſt abgelaufen fein wird, 
innerhalb deren die freien Innungen ihre Ver⸗ 
faſſung entſprechend den neuen Beſtimmungen des 
Handwerksorganiſationsgeſetzes vom 26. Juli 1897 
abgeändert haben müſſen, wenn ſie nicht eine 
entſprechende Anordnung der höheren Ver⸗ 
waltungsbehörde gewärtigen wollen, wird es nicht 
lange mehr dauern, bis auch die letzten Abſchnitte 
dieſes Geſetzes in Kraft treten werden. Soweit 
es ſich um die zu ſeiner Durchführung erforder⸗ 
lichen Maßnahmen handelte, war das Geſetz 
ſofort in Kraft getreten. Die Abſchnitte über die 
freien und Zwangsinnungen, über die Innungs⸗ 
ausſchüſſe und Innungsverbände ſowie die allge⸗ 
meinen Vorſchriften über die Lehrlingsverhältniſſe 
waren durch kaiſerliche Verordnung unter Zu⸗ 
ſtimmung des Bundesraths zum 1. April 1898 
in Kraft geſetzt. Von da ab datirten auch die 
Friſten, welche im Geſetze für die Stellungnahme 
der jogenannten privilegirten Innungen zur 
Frage der Umwandlung in Zwangsinnungen 
ſowie der freien Innungen zu den neuen Vor⸗ 
ſchriften feſtgelegt waren. Es würden nunmehr 
namentlich noch außer den beſonderen Vor⸗ 
ſchriften über die Lehrlingsverhältniſſe die Be⸗ 
ſtimmungen über die Handwerkskammern zur 
Geltung zu bringen ſein, und man wird in der 
Annahme nicht fehlgehen, daß in naher Zeit der 
Entwurf einer entſprechenden kaiſerl. Verordnung 
dem Bundesrathe zur Berathung und Beſchluß⸗ 
faſſung zugehen wird. Iſt dieſe Verordnung erlaſſen, 
dann iſt die formelle Durchführung des ganzen Hand⸗ 
werksorganiſationsgeſetzes vollendet. Es wird ſich 
in der Praxis dann vornehmlich nur noch um 
die Wahlen zu den Handwerkskammern, deren 
Bezirke bekanntlich ſchon in den meiſten Bundes⸗ 
ſtaaten ihre Abgrenzung erfahren haben, handeln. 
Es iſt zu erwarten, daß die Wahlen noch im 
laufenden Jahre beendigt ſein werden, ſodaß mit 
Schluß des Jahres 1899 die Handwerksorgani⸗ 
ſation, wie ſie in der Novelle zur Gewerbe⸗ 
ordnung vom 26. Juli 1897 geplant war, ab⸗ 
geſehen von den ſpäter noch erfolgenden Um⸗ 
wandlungen freier in Zwangsinnungen und der 
Neubildung von Innungen, fertiggeſtellt ſein 
wird. Bei den Wahlen zu den Handwerks⸗ 
kammern werden nur Diejenigen Handwerker mit⸗ 
zuwirken in der Lage ſein, welche korporirt ſind. 
Ob dieſelben einer freien oder Zwangsinnung 


dürften, jo halte er es mit Gamp für richtig, 
auch der Reichsbank ſelbſt dieſe Verpflichtung 
aufzuerlegen. Durchaus geboten ſei es, das 
jetzige Geſetz gleich auf 20 Jahre zu erlaſſen, er 
behalte ſich für die Kommiſſion einen dahin⸗ 
gehenden Antrag vor. 

Abg. Graf Kanitz erklärt, der größte Theil 
ſeiner Freunde halte an dem Verlangen nach 
Verſtaatlichung der Reichsbank feſt. 

Reichsbank⸗Präſident Koch bittet, auch der 
Stimme der Erfahrung Gehör zu geben. Das 
Bankgeſetz gehöre zu den wichtigſten Grundlagen 
des wirthſchaftlichen Lebens. Wir haben nie⸗ 
mals irgend einen gewerblichen Stand bevorzugt. 
Wir haben Alle gleich berückſichtigt, auch die 
Landwirthſchaft. Es liegt keinerlei Anlaß vor, 
das iſt auch die Ueberzeugung der verbündeten 
Regierungen, an den erprobten Grundlagen 
unſeres Bankweſens zu rütteln. Der ganze Be⸗ 
trieb würde bei einer reinen Staatsbank doch 
vielleicht etwas bureaukratiſcher ſein, als er jetzt 
iſt. Selbſt Meline in Frankreich und andere 
dortige Autoritäten der Doppelwährung geben 
einer Privatbank den Vorzug. Und in Preußen 
haben gerade die ſchlimmen Erfahrungen, die 
man mit einer reinen Staatsbank gemacht hatte, 
1846 zu dem gemiſchten Syſtem der preußiſchen 
Bank geführt. Redner verlieſt eine Reihe 
Aeußerungen Melines und anderer franzöſiſcher 
Sachverſtändiger, in denen namentlich auch die 
Gefahr politiſcher Beeinfluſſungen bei einer 
reinen Staatsbank betont wird. Graf Kanitz 
ſagt, der Zentralausſchuß könne ſehr leicht durch 
audere Sachverſtändige erſetzt werden. Aber der 
Zentralausſchuß iſt doch ſehr werthvoll, weil 
Leute darin ſind, die eine klare Ueberſicht haben, 
auch in die internationalen Beziehungen. Aber 
die Verſtaatlichung hat ja, wie Graf Kanitz ſelbſt 
ſagt, keine Ausſicht in dieſem Hauſe, ich kann 
ſie alſo wohl verlaſſen. Man bemängelt immer 
den hohen Diskont. Unſer Kollegium von 8 
Männern entſchließt ſich auch ſtets nur ſchwer 
zu einer Erhöhung, aber die Sache iſt 
doch auch nicht ganz ſo ſchlimm. Jahre 
lang war der Diskont niedrig, erſt 
mit dem wirthſchaftlichen Aufſchwung wurde 
es anders. Wir machen eben nicht den 
Diskont, ſondern die Geſetze des Verkehrs machen 
ihn. Ich glaube, Induſtrie und Handel würden 
ſich bedanken für einen billigen Diskont, wie wir 
ihn im Anfang der 90er Jahre gehabt haben. 
Redner wendet ſich dann gegen den Vorſchlag 
einer Erhöhung des ſteuerfreien Notenkontingents 
über den von der Regierung vorgeſchlagenen Be⸗ 


ſtreiten muß ich, daß das Verbot des Getreide⸗ 
terminhandels in der Richtung gewirkt habe, daß 
- fon jo mehr Baarmittel im Getreidehandel abs 
i ne würden. Ich führe den Mangel an Baar⸗ 
Anlegung bouptfächlich zurück auf die übermäßige 
Es * Mitteln in ausländiſchen Werthen. 
die Zulaff Shalb geprüft werden, ob nicht 
e zuaſſung ausländiſcher Werthe in ſolchen 
1 Redner 
8 h a 
80 Millionen (alſo auf 200) 185 Be 2 


| gewiſſe Höhe der Bank rate zu knüpfen, etwa an trag hinaus. Eine zu hohe Grenze habe auch Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Ger⸗ i den einzelnen lers Whiſt eine lange Auseinanderſetzung widmet, 
„ Ge 3713 gierung . Rath er⸗regeln, werden ſeinerzeit von n einzelnen l and 

mindeſtens 4 Prozent. Unannehmb 1 ihm ihre Gefahren, denn man werde dann womöglich ampft ebenfalls ä ü örden erlaſſen werden. Auch an jedwede Bedeutung. Es wird uns darin zu. 
id © Diskontherabſetzungen verlangen, fo lange die e 555 — — dieſer nen 9 0 * für Frankreich die golonialkaſtanſen F 


bedenklich hält, weil fie leicht zur 1 Be⸗ 
vorzugung einzelner Klaſſen von Steuerzahlern 
führen können. So weit ſich im Augenblicke 
überſehen „lol ö 8 — a 1 N Mies viel 
{ en en, 0 * 2 a 1 
De mr. Je ehe — 7 auf die Ein rk beim Alten. Daß die beiden beutigen 2 
chränkung des ſtaatlichen Beſtätigungsrechtes in ſchiffe „Charlotte“ und „Stoſch“ in Smäfigen er 
gemein 7. Diuftrebe, due auf 150 000 Mark veranſchlagt. Selbſt wenn, e e buchen Veh den 5 
öthiger ſei eine fe mm 8 Begrußungen mi % N mn Ne: 
ige altniß der Reale zu den Bertonnffienern. 50 000 Mark gewähren würde, ſo würden noch Fanstauicten, kann vorläufig uur als eine Beſſe 


aus dem Feuer holen zu helfen; haben wir uns 
dann gründlich mit England verfeindet, ſo käme 
die Frage der beiden Provinzen unter günſtigern 
Verhältniſſen an die Reihe. Es bleibt alſo alles = 


Grenze noch nicht erreicht ſei. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 
: Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. 
Abg. Büſin (m): Die große Mehrzahl! Schluß 5½ Uhr. 
meiner Freunde fleht auf dem Boden der VorK⸗ En 
— ns nenne 


la ſich jed inſichtlich aller Ei 
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rung der geſellſchaftlichen Beziehungen der beiden] wegen der für die Erſtaufführung des neueſten Oueſſant paſſirt. — Reichspoſtdampfer „Prinz 
Nationen aufgefaßt werden; wenn em] Dramas Sudermanus „Die drei Reiherfedern“ Heinrich“ hat heute, 9 Uhr Vormittags, die Reiſe 
nothwendigen, umfaſſenden Vorbereitungen. 


früh entſtand im Rolhſchildſchen Thereſſenſchacht Lin ehgol: Roggen — Mack, Weize 


von Genua nach Southampton fortgeſetzt. — 
Dampfer „Löwenburg“, nach Braſilien beſtimmt, 
iſt geſtern, 11 Uhr Vormittags, wohlbehalten in 
Oporto angekommen. — Dampfer „Ellen Rick⸗ 
mers“, von Galveſton kommend, iſt geſtern, 
6 Uhr Morgens, wohlbehalten auf der Weſer 
angekommen. 


Zelegrapbifche Depefchen. 
Berlin, 7. Februar. Der Kaiſer wird] das Abgeordnetenhan 
Krakau, 7. Februar. De bis —.—. Ruhig. Roh⸗ 
kanzlers Grafen v. Caprivi in Skyren durch den hat an den Maler Adalbert Koſſack anläßlich des zucker I. Produkt Tranfit f. a. B. Hamburg 
Generalleutnant v. Pleſſen, Kommandanten des Ablebens von deſſen Vater, des Aqnarellmalers per Februar 9,70 bez., 9,67½ G., per März 9,62 ½ 
G., 967½ B. ver Mai 9,32 ½ G., 9,67½ N., 
. ver Anguft 9,80 G., 9,77½ B., per Oktober 
Mailand, 7. Februar. Nach einer Mel⸗ Dezember 9,20 G., 9,30 B. Ruhig. 
dung des hieſigen „Seccolo“ leidet der Papſt Köln, 7. Februar. Rüböl loko 53,50, per 
neuerdings an großer Schwäche. Er ſoll ſich Jannar 50.80. — Wetter: Regen. i 
nur mit großer Mühe aufrecht erhalten können. Hamburg, 7. Februar, Vorm. 11 Uhr 
London, 7. Februar. In der heutigen Kaffe. (Vormittagsbericht.“ Good average 
Thronrede werden folgende Punkte berührt: Die Santos per März 31,50, per Mai 32,00, 
guten Beziehungen zu allen Mächten trotz Fa⸗ ber September 32,75, per Dezember 33,25, 
ſchodas werden hervorgehoben; über die Ab⸗ Ha 7. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
rüſtungskonferenz folgt eine ſympathiſche Aeuße⸗Zuckermarkt. (Vormittagsbelicht.) Rüben⸗Roh⸗ 
rung. Große Beachtung findet die andauernde zucker J. Produkt Basis 88 Prozent Rendement 
Peſtepidemie in Indien. II. A. folgt noch das neue Uſance frei an Bord Hamburg per Februar 
Programm für die innere Politik, die Umwand⸗ 9,65, per März 9,65, per Mai 9,67½, per 
lung der Munizipalverwaltung Londons aus Auguſt 9,80, per Oktober 9,30, per Des 
einer Parochie in eine Bürgermeiſterei, die Re⸗ zember 9,271, Matt. 
organiſation des Sekundärunterrichts im Anſchluß Bremen, 7. Februar. Petroleum 6,95 B. 
an das deutſche Vorbild. Baumwolle anziehend, 31,25. 


Odeſſa: Roggen 157,00 Weize 
469, Mark. 7 — 5 


Peſt, 7. Februar. Kiga: Naggen 161,00 Mart, Weizen 


fein fol, fo wird es lediglich von den Fran⸗ 


Vermiſehte Nachrichten. 


Berlin, 7. Februar. Geſtern Nacht wurde 
ein Fuhrwerk des Brauers Hildebrandt aus 
Nowawes, als es den Bahnübergang bei Stein⸗ 
ſtücken paſſirte, von einem herannahenden Zuge 
erfaßt und zertrümmert. Zwei Inſaſſen des 
Wagens wurden getödtet, einer iſt ſchwer verletzt. 

Newyork, 4. Februar. Der Gouverneur 
des Staates Newyork, Oberſt Rooſevelt, hat ſich 
geweigert, die zum Tode verurtheilte Mörderin 
Martha Place von Brooklyn, die ihre Stieftochter 
ermordet hat und ihren Mann zu ermorden 
verſuchte, zu begnadigen. Oberſt Rooſevelt erklärt, 
bob das Geſchlecht ihn nicht daran hindern 
würde, der Gerechtigkeit ihren Lauf zu laſſen. 
Habe eine Frau einen Mord begangen, ſo ſei 
ihre Schuld ganz dieſelbe wie die, wenn ein 
Mann ihn verübt habe. Mrs. Place wird die 
erſte Frau ſein, die mittels Elektrizität hin⸗ 
gerichtet werden wird. Der Gouverneur wird 
natürlich mit Bittſchriften überſchüttet, Gnade 
für Recht ergehen zu laſſen. 


Paris, 7. Februar. Der Beſchluß des 
Kammerausſchuſſes, die Ablehnung des Lebret⸗ 
ſchen Geſetzes zu empfehlen, ſchafft eine geſpannte 
Lage. Dupuy wird die Vertrauensfrage ſtellen 
und rechnet auf 350 Stimmen. Daß alle Na⸗ 
tionaliſten und Antiſemiten für ihn ſtimmen 
werden, iſt gewiß; ihre Blätter überhäufen ihn 
heute mit Lobſprüchen und werfen den Ausſchuß 
mit den Richtern des Strafſenats in einen Topf. 
Andererſeits ſchicken Poincaré, Bourgeois und 
Millerand ſich an, vereint gegen Dupuy und für 
den Ausſchuß zu kämpfen. Bezeichnend iſt, daß 
von den zwei Ausſchußmitgliedern, die allein 
gegen eine Mehrheit von neun für Lebrets Ge⸗ 
ſetzentwurf ſtimmten, einer der geweſene oberſte 
Staatsanwalt Cruppi iſt; in dieſer Angelegenheit 
findet man fortwährend Richter und Rechts⸗ 
anwalte auf der Seite des Generalſtabs. Der 
Ausſchuß beſchloß die vollſtändige Veröffentlichung 
der Unterſuchung Mazeaus gegen den Straf⸗ 
ſenat. Die Generalſtabspreſſe beeilt ſich im 
voraus, mit ihrer bewährteſten Taktik dieſe Maß⸗ 
tegei 7 1 a 2 75 5 > 
eröffentlichung werde keinesfalls vollſtändig . 
fein, denn Dupuy habe den wichtigſten Theil Landwirthſchaftliches. 
5 RUE * Ne gar 7 5 — der 
nicht mitgetheilt, er allzu belaſtend ſei. laudwirthſchaftlichen noſſenſchaften ini 176 ; 
ge den Gh anne, öl in da. Denim. Die aute in dase Nite wand bei get wit Dferiitt un 
geweſen, den Geheimagenten, die im Auslande Sarnen Genoſſenſchaften in Deutſchland Billigkeit zu würdi en, wird dereinſt der Ge⸗ Konſtantinopel, 7. Februar. Die Alba⸗ Wien, 7. Februar. Getreidemarkt. Weizen 
arbeiteten, Perſonalvaviere mitzugehen, die 80 10 eg noch an. Im Jahre 1898 hat ſchichtsſchreibung 13 f neſenhäuptlinge lien I Sultan mittheilen, per Frühlahr 9,62 G. 9,63 V. Roggen per 
natürlich falſch, jedoch von der Polizeipräfektur IPoßde Zahl um 1085 vermehrt und ift von — Staatsminister Graf u. Poſadowsk daß für den Fall eines Aufſtandes in Macedonien Frühjahr 8,19 G., 8,20 B. Mais per Mair 
in allen amtlichen Formen der Echtheit aus⸗ 8. auf 12 180 ‚geftiegen. Unter letzterer ihrerſeits 45 000 Freiwillige zur Verfügung ge⸗ Juni 5,12 G., 5,13 B. Hafer per Frühjahr 6,16 
geſtellt waren. Dank dieſer amtlichen Fälschungen] Zahl find 8655 ländliche Spar⸗ und Darlehns⸗ ſtellt werden könnten B. : 
hätte beiſpielsweiſe ein ehemaliger preußijcher [faffeı, 1059 eingetragene Rohſtoffbezugsvereine, mr 
Offizier im Dienſte Frankreichs ſich ungefährdet 1758 Molkereien und 708 ſonſtige Geuoſſen⸗ — 
im Auslande aufhalten und eine reiche Ernte] ſchaften. — Noch größere Fortſchritte als die 
wichtiger Nachrichten einheimſen können; erſt] Zahl macht jedoch die einheitliche Organiſation 
Polizeipräfekt Lepine verweigere zum großen] der ländlichen Genoſſenſchaften im Allgemeinen 
den des Dienſtes ſeine Mitwirkung zur amt⸗ Verbande der deutſchen landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
lichen Ausſtellung falſcher Perſonalpapiere. noſſenſchaften (zu Offenbach), dem ſich außer 
den neuen nach und nach auch die älteren Ge⸗ 


Magdeburg, 7. Februar. icker. K 
Theil der Oppoſition bemängelt die neueſten Re⸗ [zucker exkl. 88 do Rendement 1040 bis 10,50. 


telegramm gerichtet. 


— Der „Reichsanz.“ bringt anläßlich des 
Ablebens des Grafen Caprivi einen längeren 
Nachruf, in welchem die Verdieuſte des Ver⸗ 
ſtorbenen um Heer und Marine gewürdigt 
werden. Das amtliche Blatt ſchreibt dann 
weiter: Caprivis ſtaatsmänniſche Thätigkeit 
gipfelte in dem Abſchluß der Handelsverträge 
mit einer Reihe der bedeutendſten europäiſchen 
Staaten und in der Durchführung wichtiger 
Neuerungen auf dem Gebiete des Militärweſens. 


7 2 


Peſt, 7. Februar, Vormittags 11 le. 
Produktemarkt. Weizen loko ruhig, per Mürz N 
9,78 G. 9,79 B. per April 9,56 G., 9,57 A, 9 

B. 


Bor en: Berichte. 
i © per Oktober 8,66 G., 8,67 


Getreidepreis⸗Rotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 
Am 7. Februar wurde für inländiſches Ge⸗ 


— Auläßlich der Trauer um den ver- treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 


4,83 G., 4,84 B. Kohlraps per Auguſt 12,20 
ſtorbenen Erbprinzen von Sachſen⸗Koburg und G., 12,30 B. 


Spauien und Portugal. noſſenſchaften immer zahlreicher anſchließen. Der Gotha hat der Kaiſer den henti Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 6 
| A 1 gen Hofball ab⸗ eee 8 aure, 7. Fehruar, Vorm. 10 Uhr 30 Mun. 
* Madeid, 7. Februar. Es beſtätigt ſich, Allgemeine Verband iſt im Jahre 1898 von geſagt. Auch der Faſtnachtsball wird nicht ſtatt⸗ 144,00 bis —.—, Welzen 159,00 bis —,—, (Telegramm der Hamburger Firma Peimans, 
daß Aguinaldo für die Freilaſſung der ſpaniſchen 874 auf 6331 Genoffenjchaften angewachſen. finden. | Gerite 145,00 bis —,—, Haſer 132,00 bis Ziegler & Go.) Kaffee good average Santez 
Gefangenen folgende Bedingungen geftellt hat:] Seine Zunahme übertrifft aljo mit 1757 Ge. Der preußiſche Landwirthſchaftsminiſterf . Mark. f per Februar 37,50, per März 37,75, per 
2½ Millionen Peſetas, 12 000 Gewehre, einige] noſſenſchaften weit das geſamte An⸗ empfing eine Abordnung des Binnenſchifffahrt⸗ 13 . 2 1 = Mai 38,25. Unregelmäßig. 
Geſchütze und 3 Millionen Patronen. Die Re- wachſen der landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ Vereins für den Norden und Weſten ald die 156,00 3 55 asgow, 7. Februar, Vormittags 11 Uhr 
gierung wird fo bald wie möglich einen Dampfer] ſchaften um 1085. Beſonders hat ſich Provinz Brandenburg. Der Miniſter erklärte, Hafer 26.00 bis 135,00, Kartoffeln 32,00 bis 5 Min. Noheiſen. Mixed numbers war kams 
dach Manila entsenden. Morgen wird die der grebe, Landesverband, der baieriſchen Dar⸗ die Entscheidung über die zu wählende Ante ſei 00 Mart. : % h e d. Mat. 
Königin durch einen Erlaß die verfaſſungsmüßi⸗lchnskaſſenvsreſne den Allgemeinen Ferbaude vom Ergebniß der Prüfung durch die Regierung , Platz Anklam: Roggen te 188,00 bis Petersburg, 7. Februar. Weizen lobe 
gen Bürgschaften wieder herſtellen und den Aus⸗ feu, angeſchloſſen. Die geſamten Genoſſen⸗ abhängi Weizen 156,00 bis —,—, Gerſte 188, 11.20, Roggen loko 7,90, Hafer Isle 
Iſchaften haben ſich um 9,8 Prozent, die des Ng. — , Hafer 13000 bis ——, Kartoffeln 485 b ein RR — 
nahmezuſtand aufheben. a enen De bade mar 88 zent, 8 — In der heutigen Sitzung der Budget⸗ —.— Mark. 4,85 bis 5,20, Leinſaat loko 13,75 bis —, 
em Dertreter Srupps verhandelte geſtern mehrt: Am Anfang des Jahres 1890 art ver, onmniſſion des Reichstags wurde vor Forſſeung * einklan: Moggen 136,00 bis 142,00. Sanf loko ——, Talg loto ——, per Auguff 
mit dem Kriegs miniſter. 3 au Anfang . 8 gehörten der Berathung des Militäretats eine Subkom⸗ Weizen 155,00 bis 157,00, Gerſte 138,00 bis ——. — Wetter: Frost. 5 ö 
Ä im 1 zur b er W miſſion eingejegt, un die vom Plenum an die 150,00, Hafer 125,00 bis 135.00 Kartoffeln e 
Amerika. Br 9 1 41 een en Ende d gemeinen Budgetkommiſſion zurückverwieſenen, Gehalts⸗ 32,00 bis 40,00 Mark * Wetter aus ſichten 
Newhork, 6. Februar. Nach einem Draht⸗ 5 nden un em am Ende des, Jahres fragen betreffenden Ctattitel zu berathen; die e, Platz Stolp: N 141,00 bis — 
5 4 6. . ( 52 Prozent an. Zum erſten Mal iſt jetzt eine h des Ordinart , Platz Stolp: Roggen „00 bis —.—, für Mittwoch, den 8. Februar. 
bericht aus Manila werden die Verluſte der ö ändli ſſenſ Berathung des Ordinariums wurde dann bei 168,00 bis ——, Gerſte —,— bis ; i ü 2 
: 2 i abſolute Mehrheit der ländlichen Genoſſenſchaften Kap. 27 fortgeſezt. Dieſes und die folgenden Weizen ‚00 bis —,—, Gerſte —, „Zunächſt wärmer, vorwiegend trübe nit 
Filipinos auf 4000 Mann geſchätzt. 3 amerie] in Deutſchland einheitlich organiſirt. Die Ge⸗ re genehmigt Bei Kay. 37 fragte Dr. Lie —— Hafer 125,00 bis —.— Kartoffeln geringen Niederſchlägen und mäßigen ſüdweſtſchen 
T bu noſſenſchaften des Allgemeinen Verbandes zer⸗ ber den Kriegsminiſter, ob die Nachrichten über er; — 140 bis 145,00 Wen nachher auftlarend wub etwas kälter 
efonders schwere Verluſte erlitten die Eingebore⸗ fallen in 26 Aspiſton verbände und fegen ſich die allgemeine Einführung eines kleinkalibrigen Weizen 165, 00 bis 168,00, Gerſte 145,00 bis Waſſerſtand 
nen im Norden der Stadt und durch die Ge⸗ Har unt Pan , dcr 5 Gewehres auf abe beruhten. . 8 150,00, Hafer 120,00 bis 125,00, Kartoffeln Am 6. Februar. Elbe bei Auſſig + 0,10 
Aisch auf der Höhe von Mabate befindlichen] Verkaufsgenoſfenſchaften (einschl. der freien Bes 3 l an 8 40,00 bis 50,00 Mark. Meter. — Elbe bei Dresden — 1,18 Mir — 


Naugard: Roggen 141,00 bis —.—, 
Weizen 161,00 bis —,—, Gerſte 140,00 bis 
bis —,—, Hafer 128,00 bis —,—, Kartoffeln 
30,00 bis 34,00 * * 

Neuſtettin: n 138,00 ee 
Weizen — — 0 
—,—, Hafer 132,00 bis ——, Kartoffeln 30,00 
bis —,— Mark. 

Kolberg: Roggen 137,00 bis 144,00, 
Weizen 156,00 bis 165,00, Gerſte 130,00 bis 
140,00, Hafer 120,00 bis 130,00, Kartoffeln 30,00 
us Frralfung: Roggen 138.90 bis 143,00 

: Roggen 
Weizen 155,00 bis 160,00, Gerſte 127,00 bis 
141,00, Hafer 127,00 bis —,—, Kartoffeln 40,00 
bis 42,00 Mark. 
Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 6. Februar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
u 

ork: en x izen 
180,00 Mark. 2 = a : 


un — 


chiffe. zugsvereine), 924 Molkereien und 197 ſonſtigen 
Genoſſenſchaften. 


EEE 
f Sehiffs nachrichten. i 


bei Straußfurt + 1,15 Meter. O bei 
2 + eg Oder 5 Breil 1 Ober 
e er, Unter — 0,78 Meter. 
EEE ae 


Be Ein = 
Warthe bei Poſen + 1,28 Meter. — 9 

4. Februar: Netze bei Uſch + 0,79 Meter 
K————— . 


2 Schwarze Seidenstoff« 


ſolideſte Färbung mit Garantieſchein für ats 
Tragen und Haltbarkeit. Direkter Berka co. 
Private porto⸗ und zollfrei ins Haus. Ta 
von Anerkennungsſchreiben. Muſter franto 
von weißer und farbiger Seide. 
Seidenstof-Fabrik-Union 


AdolfGrieder & Zürich... 


Königl. Hoflieferanten. 


Auſtralien. 


Broad Arrow ſchreibt zur Samoafrage, 
daß die Inſeln zu fern von den großen Verkehrs⸗ 
zentren für das Wirken der Diplomatie lägen 
und zu klein ſeien, um drei Großmächten zu⸗ 
gleich Spielraum für ihre Intereſſen zu geben. 
Der letzte Vorſchlag, die Injeln zu theilen, wos 
dei Deutſchland die beſte Inſel, Amerika den 
deſten Hafen erhalten, England mit dem Reſt 
al gefunden werden ſolle, ſei aber nicht angängig. 
Denn Deutſchland einen maritimen Stützpunkt 
in ſo großer Nähe der auſtraliſchen Kolonien zu 
geben, wäre gleichbedeutend mit der Nothwendig⸗ 
keit rieſiger Ausgaben für Küſtenbefeſtigungen 
und für die Unterhaltung zahlreicher Kriegsſchiffe 
im ſüdlichen Stillen Ozeau. Bei der wachſenden. 
Bedeutung des Stillen Ozeans für Handel und 
Verkehr könne England keine Vortheile verſchleu⸗ 
dern, wie es wohl früher gethan habe, ehe 
Deutſchland zu einer Kolonial⸗ und Handelsmacht 
aufgeſtiegen war. — Die Beiiliele für ſolche 
Verſchleuderung von Vortheilen und Chancen 


Elbe bei Magdeburg + 1,50 Meter. — t 
überaus große Vorräthe ae Kriegszwecke auf⸗ | 
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Stettiner Nachrichten. 
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Rentier C. Quaſt, Kronprinzenſtraße 41, mit Schlesische alte „ | 5 uckt. n 
ſeiner Ehefrau in voller Rüſtigkeit und Ge⸗ Geldsorten .- eh Re Sr 29110 |Rodenhälio ...| 80, 
ſundheit. . 2 70.410 Schles w.-Holst. — Ay } 770 M. 8 —f 13870 Rh — a 
* Geftern Nachmittag um 4 Uhr wurde die ee 2 „4 8206 e endete Bas AI ‘ Stahlwek.| 233,90 
Feuerwehr nach dem Hauſe Roßmarkt 18 ge⸗ Imperials ..... — Westliche % 0 nn, 2.186 5 . 120, S3 
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ge” mieder auf Bm] 
fait. an Geetag Belt das Theater dachte 
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Sdhallen der Vergangenheit. 


Roman von E. Heinrichs. 


15 (Nachdruck verboten. ) 


f 
„Das nenne ich Glück haben, mein lieber 


Baron,“ fagte der Graf Weſtorf deſſen Bekann 

ſchaft wir in Rotenheim gemacht. „Sie wiſſen, 
daß Reiſen zu meinen Paſſionen von jeher ge⸗ 
hörten, und da habe ich es trotz meines Alters 
nicht unterlaſſen können, noch einmal den Wander⸗ 
ſtab hinauszuſetzen. Wiſſen Sie, wo ich diesmal 
geweſen bin?“ 

„Nun ?“ 

„Hab' eine Reiſe um die Welt gemacht.“ 

eber Graf, für jo übermüthig hätte ich 
Sie denn doch nicht gehalten,“ rief Baron Erling⸗ 
haufen erſtaunt ſtehen bleibend. „Allerdings macht 
es Ihrem Unternehmungsgeiſt alle Ehre, aber ich 
meine doch, daß wir in unſerm Alter uns höch⸗ 
ſtens zu einer Erholungsreiſe verſteigen 7 
Mir hat zum Exempel mein Arzt für dies 
Winter die Riviera verordnet, obwohl ich, ofen 
geſtanden, viel lieber daheim geblieben wäre.“ 
„Ja, ja, Sie ſind ein Stubenhocker, lieber 
Freund, bemerkte Graf Weſtorf achſelzuckend, 
„aber ich will von dieſer ſchönen Erde noch ſo 
viel als möglich kennen lernen, bevor ich von ihr 
Abſchied nehme für immer. Kommen Sie, wir 
uchen uns drüben vor dem Kaffeehauſe ein files 
lätzchen zum Plaudern, da wir uns ſehr viel 
Neues erzählen können.“ 

Nach wenigen Minuten ſaßen ſie ganz allein, 
von Blüthenduft und Lorbeergebüſch umſchmei⸗ 
chelt und beſchattet, eine Flaſche Wein vor ſich. 

Der Graf füllte die Gläſer und ſtieß mit dem 
Freunde auf eine glückliche Heimkehr an. 

„Sie rathert nicht mit wem ich dieje_ Welt⸗! 


Stettin, den 24. Januar 1899. 


Warnung. 


Der ſchmale Fußweg an der Nordoſtſeite 
Falkenwalderſtraße — von der Eckerberger Motten 
bis zur Grenze des Kreiſes Randow — darf von 


Radfahr ern nicht mehr befahren werden. 
Die in dieſer Hinſicht bisher geübte Duldung iſt 

— Entſcheidung zufolge unzulälfig, da fie mit der 
en über den Gebrauch von Fahrrädern 

vom 4. September 1895 in Widerſpruch ſteht. 
Zuwiderhaudlungen werden künftig zur Beſtrafung 


gebracht . 
e eee, 


Si. 
Stettin, den 2. Februar 1899. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, den 18. Februar d. Js. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, ſollen im Zimmer 65 des Nathhauſes 
— Eingang von der Freitreppe, parterre — die 
Speiſeabgänge des hieſigen Waiſenhauſes, ſowie die 
Speiſeabgänge und das verbrauchte Lagerſtroh des 
Armenhauſes, 1 w Siechenhauſes für 
die Zeit vom 1. April 1899 bis Ende März 1900 
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedin⸗ 
gungen öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden, wozu wir Pachtluſtige hiermit einladen. 


Der M 


agiſtrat, Direction. 


Kirchliches. 


f Peter- und „ — eh 
Mittwoch Abend ½7 Uhr 2 Bibelſtunde: Herr Super⸗ 
Ne (a 
Brüdergemeine (van geachen Vereinshaus, 
Eing. Vage 1 Tr.): 

Mittwoch Abend 8 
Voellel. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 

Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtundet Herr Stadt⸗ 

miſſionar Blank. 


w. 
ug Abend 7½ Uhr im alten Betſaale Bibel⸗ 
ſtunde: Herr Paſtor 9 aus. 


enge e 
7 Uhr 


de: Herr a 
* (Schuba. Mittwoch Abend 7 Uhr 
belſtunde: Herr Prediger Buchholtz. 
„ ales Mittwoch Abend 7 Uhr Bibel⸗ 
. Herr Prediger Beckmann. 


Wohuungsnachweis. 


Die Geſchäftsſtelle des Stettiner 
Grundbeſitzer⸗ Vereins, Kaiſer⸗ 
Wilhelmſtr. 3, weiſt allen Wohnungs⸗ 
ſuchenden 


unentgeltlich 
Wohnungen in jeder Größe, Läden, Werk⸗ 


ſtätten u. ſ. w. nach. 
Der Vorſtand des Stettiner 
2 Vereins. 


H. & LEW. "Pataky 


- 3 20. 


Verwertungsverträge für cn. 
2°/, Millionen . 


less zu 30.000 
Auskunft u. Pronpecte gratis. 


6 Stuben. 
Lindenſtr. 1, 3 — — Wohnung * 6 Stuben 


debſt Zubehör, Warmwafferheizung, per 1. pt zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 8 ortier. £ R, etz 
A Stuben. 


Königsplatz 10 iſt die 3 1 Treppe, 5—6 
Yaumer, Badeſtube ꝛc., zum 1. April zu 25 ethen. 
üheres Marienſtiftsbureau Kl. Domſtr. 25 


4 Stub 
Arndtſtr. 4, 58 ei betbare Mäbchen⸗ 


ſtube zum April oder früher zu vermiethen. 


Friedrichſtr. 9, 1 u. 2 Tr., 
herrſchaftliche Wohnungen von 4 Stuben, 


„ Garten Verpachtung. 


Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger a zur Handelsgärtuerei, ſogl 


* Abend! 


p gemacht habe,“ fuhr er dann heiter 
mi, „Damit werde ich mir auch nich den Kopf 
E zn 

„Sie kennen doch den Direktor der Grüflich ich 
Rotenheimſchen Bergwerke ?“ 
>. kannte nur den Bergdirektor de Boer, der 

ige ze, 

„Kümmert uns auch nicht,“ fiel der Graf ein, 
ich meine de Boer. Sie wiſſen alſo, daß Halen 
berg ihn entlaſſen hat?“ 

„Schon vor zwei Jahren, ich las es in einer 
Zeitung. Mein Freund Rotenheim hat nicht gut 
daran gethan, ſeiner Frau ſo große Rechte einzu⸗ 
räumen. Er hat ſeinen einzigen Sohn ſchwer 
geſchädigt und ge treuen Beamten nicht m 
der. Ich weiß, daß ſeine Entlaſſung beinahe 
eine Arbeiter⸗Revolte herbeigeführt hätte, die nur 
durch de Boers Beſonnenheit verhindert worden iſt. 

5 recht, das hat mir ſein Sohn auch er⸗ 
zählt 


„Wie, der Schiffskapitän?“ fiel Erlinghauſen 
e 


verwundert ein. 


„Derſelbe hat ja nur den einen Sohn, Enno 
mit Namen, ein prächtiger Menſch, auf deſſen 
eigenem Schiffe „Die Möve“ ich die Reiſe ge⸗ 
macht habe. Wir waren drei Paſſagiere an Bord, 
— außer mir noch ein Arzt und ein Gelehrter. 
Kapitän de Boer hat ſeine gute Rechnung dabei 
gefunden, weil er auf eigenes Riſiko ſeine Ladung 
verkaufte und überall neue einnahm. Soviel 
von ihm, der im Uebrigen keine Geſchichte hat 

— ein merkwürdig ſolider Kerl. — Wiſſen Sie, 
was der brave Udo Hallenberg augenblicklich 
treibt?“ 

Ich habe ihn vor einigen Tagen in Monte 
Cal lo geſehen,“ erwiderte Erlinghauſen, „ich 
ſpiele nicht, doch mich ziehts doch zuweilen dort⸗ 
hin, um Menſchenſtudien zu machen. So ſah 
ich ihn am Spieltiſch, neben ſich eine auffallende 

Schönheit, man ſagte mir, ſie ſei Amerikanerin. 


= 


Dieſe „beiden Meuſchen follen Unſummen u Unfummen_beripies bekannt iſt und fuhr daun fort. 


Stettiner Husikverein. 


Donnerſtag, den 16. Februar, Abends 
7½ Uhr, im Coneerthauſe: 


II. grosse Chor-Auffüh 


Soliſten: Fräulein Gustava Tilly, 
Fräulein Anna Stephan, 
Herr Freitag- Besser. 
Dirigent: Herr Prof. Dr. Lorenz. 
Zur Aufführung gelangen: 
Cantate „Bleibe bei uns“ von Seb. Bach. 
Arie aus der H-moll- -Meſſe von Seh. Bach. 
Reformations⸗Cantate von Alb. Becker. 
Zum Andenken an den kürzlich verſtorbenen Componiſten.) 
Karten zu 3, 2 und 1,50 M. bei Herrn Simon. 


Seemannsſchule 
Hamburg⸗Walters hof. 


Praktiſch-theoretiſche 
Vorbereitung und Unterbringung 
ſtelufiger Auaben. 


® proſperte Durch die Pirerfion. 


Ein Garten, ca, % Morgen m oß, mit Obſtbäumen, 


zu verpachten. Zu 


IH. Weichert, 


fabrik, 
Unter- Berbel, Aabeititzaße 60. 


Einen tiefen Blick 


in die Urſachen der allgemeinen Entnervung 
vermittelt das vorzügliche Werk von Dr. 
Wehlen: 


Der Retiungs-Anker. 


Mit path.⸗auatom ah. Preis 3 Mk. 
dur denen, welche in Folge heimlicher 

ugendſünden und Ausſchweifungen an 

Schwäche zustande leiden, zeigt dieſes 
Werk den ſicherſten Weg zur Wiedererlangung 
der Geſundheit und Manneskraft. Zu be⸗ 
. bi) das Literatur⸗Bureau in 
Leipzig⸗E., Oſtſtr. 1, ſowie durch 
jede Buchhandlung. 


6, 
csu, der Sr 7 
8 uk, 2 


ut er 


inder⸗Sitzwagen 
—4 zu kaufen geſucht. 


Ein 


Eliſabethſtr. 43, III I. 


n 


mine zeit 


Offerten mit Preisangabe er⸗ 


. In der halben Stunde, die ich dem Spiel 
le verloren ſie for wah n Hallenbe eht }i 
ea aus, nichts rufnirt mehr, körperli 
ne als die Neha des Spiels. Wenn 
c Beben „woher er das Geld nimmt, ſo möchte 
ich won die Frage aufwerfen: „Wozu brauchen 
wir in Deutſchland obervo 
hörden, wenn ſie ihrer Pflicht nicht nachkommen? 
— Niemand kümmert ſich um den Verbleib des 
nt der von Schottland aus, wohin er an⸗ 
geb lich gereiſt ſein ſoll, noch bis heute nicht heim⸗ 
ache iſt. 
Graf Weſtorf leerte langſam ſein Glas und 
nickte dann mehrere Male vor ſich hin. 
Ich weiß.“ verſetzte er, „es war vor der Hoch⸗ 
ſeiner Mutter, aber fünf Jahre ſinds her. 
Die Geſchichte von der ſchottiſchen Reiſe, die man 
uns aufdichtete, war erlogen, ſie 
zuſammen, der Muſterknabe urt ſpielte eine 
Hauptrolle darin. Sie erinnern ſich, daß er ſich an⸗ 
geblich ſelber verletzt haben ſollte.“ 
geen recht, ein Vettelbube hatte ſein Pferd 
reckt 


„Und &e hielten ihm eine kleine Lektion über 
verbotenes Kinderſpielzeug,“ fiel der Graf lachend 
ein. „Mir ſteht in dieſem Augenblick das un⸗ 


angenehme Geſicht des jungen Menſchen ganz hi 


deutlich vor Augen, der haßerfüllte Blick, den er 
Ihnen zuwarf, ſprach deutlicher als Worte. Der 
Burſche ſcheint rachſüchtig zu ſein und keine Be⸗ 
leidigung zu vergeſſen.“ 

„Nun, ich werde ſeine Rachſucht ſchwerlich zu 
fürchten haben,“ meinte Erlinghauſen lächelnd, 
„doch leugne ich nicht, daß Sie mich ſehr neu⸗ 
gierig auf Ihre Geſchichte gemacht haben. Haben 
Sie ſich zur Geheimhaltung derſelben verpflichtet?“ 

„Mein, ich hätte ſie doch eigens in Ihrem Heim 
aufgeſucht, um Sie Ihnen, wie ich fie aus dem 

Munde des Kapitäns gehört, mitzutheilen.“ 

Graf Weſtorf erzählte jetzt mit halblauter 
Stimme Egberts Geſchichte, ſoweit ſie dem Leſer 

bekannt iſt und fuhr daun fort: „Der wackere 


2 und 


chaftliche Der | d 


ingt ganz anders 


Kapitän de Boer t ihn alſo mitgenommen 

nach Bahia, wohin alen ſeine Reife ging, 
und ihm dort ein Unterkommen in einem deutſchen 
Kaufmannshauſe als Lehrer der Söhne oder der⸗ 
gleichen verſchafft —“ 

„Herrgott!“ unterbrach ihn Erlinghauſen erregt, 

as wir doch nicht dulden. — Graf 
Rotenheim, der Erbe und Stammbalter 
eines ruhmreichen Geſchlechts als Schulmeiſter 
von Kaufmanns⸗Söhnen, während ſich Paraſiten 
ſeines reichen Erbes bemächtigen. 
um Gottes Willen, lieber Graf, weſſen Geld ver⸗ 
ſpielt denn der Hallenberg dort in Monte Carlo? 
— Etwa das feiner Gemahlin ?“ 

„Ja, es iſt eine heilloſe Geſchichte,“ erwiderte 
Weſtorf nachdenklich, „zumal der junge Graf ſchon 
längſt wieder hätte heimkehren können.“ 
„Vielleicht iſt er drautzen in der Fremde ſicherer, 
als im Schloß ſeiner Väter,“ bemerkte Erlinghauſen 
bedeutſam. 

i Der Graf ſah ihn erſtaunt an. 

„Bah, das iſt ein abſurder Gedanke, mein 
lieber alter Freund,“ meinte er achſelzuckend, 
„wie, um Alles in der Welt kommen Sie zu 
ſolcher Geſpenſterſeherei? — Nein, das hätte er 
ier nicht zu befürchten, der junge Brauſekopf. 
Mag ſein Stiefvater auch viel zu wünſchen übrig 
laſſen, mag er meinetwegen ein nichtswürdiger 
Charakter, ein elender Genußmenſch ſein, den 
jeder anſtändige Kavalier im Innern verachtet, 
ein Verbrecher iſt er nicht.“ 

Erlinghauſen ſchwieg eine Weile. 

us Ihre Geſchichte Thon zu Ende?“ fragte 
er endlich. 

„Noch nicht. 
ſagte, nur 


Kapitän de Boer hatte, wie er 
mir eine augenblickliche Unterkunft 


ſeines 


Schützlings dabei im Sinne gehabt, wäh⸗ e 


angeſchoſſene Kurt nur einen feifen um dauon⸗ 
getragen habe, daß die Geſchichte überhaupt ver⸗ 
tuſcht worden ſei und der Rückkehr des ju 

Grafen nichts im Wege ſtehe. Der 

Bergdirektor legte dem Schreiben an ſeinen Sohn 
einige Zeilen an Jung⸗Egbert ein 
bei dem Andenken ſeines edlen 
heimzukehren um 


Ich bitte Sie den 


e konnte einen des 
Schreckens nicht unterdrücken. 

Großer Gott, weshalb mag er dies gethan 
haben 2“ ſeufzte er. „Hat denn der Unglückliche 
gar nicht daran gedacht, welche Vortheile er ſeinen 
Feinden dadurch gewährt? Wie ſie mit Fug und 
Recht ſich endlich ſeines väterlichen Erbes bemäch⸗ 
tigen können?“ 

„Das haben Sie bereits gethan,“ erwiderte 
Graf Weſtorf achſelzuckend. „Glauben Sie etwa, 
der Freiherr v. Hallenberg würde ſich wie ein 
Spießbürger mit den Renten des Rotenheim'ſchen 
Vermögens begnügen, wenn ihm reichere — 
zu Gebote ſtehen? Er iſt mit zwei großen Ver⸗ 
mögen fertig geworden und wird das dritte troz 
aller Hemmketten auch zerbröckeln, alter Freund! — 
Haben Sie denn gar nichts von dem flotten Udo 
gehört? Oder lebten Sie in den letzten Jahren 
auf einer einſamen Inſel?“ 


„Allerdings habe ich ſehr einſam gelebt,“ ver⸗ 
fegte Erlinghauſen tief aufathmend; „auch war 
ich einige Male ſehr krank, ſo daß ich von der 
Welt nichts hören mochte. Die Aerzte haben 
mich deshalb hierhergeſchickt, wo ich den Hallenbe 


Ausruf 


am Spieltiſch ſah, ich hatte bereits den Entſchl 


gefaßt, nach Genua zu gehen, um ihm nicht zu 


rend Jung⸗Egbert allen Ernſtes den abenteuer⸗ begegnen.“ 


lichen Entſchluß gefaßt, unter fremdem Namen 
Seemann zu bleiben. Der Kapitän ſchrieb an 


ſeinen Vater und empfing die Nachricht, daß der 


(Fortſetzung folgt.) 


Schlesische Smyrna-Teppich-Knüpferei und Stickerei- Hanufaktor 


Leobschütz i. Schl. 


empfehlen zur Selbſtanfertigung Smyrna⸗Arbeiten in Fußbänkchen, Kiffen, Vorlegern, Stuhlborden, Salonteppichen 2c. in modernſtem und einfachem Muſtergeſchmack. 


Zu arbeiten nach handgemalter bunter Vorlage auf Stramin mittels 


Fahrrad Sattel 1.50 
Stuhlläufer 40/150 12.35 
Fertig gepolſterte Fußbä 


Stramin⸗Nadel. 
Preiſe für Smyrna⸗Arbeiten. 


Jeder Arbeit ift eine leicht verſtändliche Arbeits⸗Anleitung beigegeben. 


½ Anfan ertig ratis Anfang ½ Anfan ferti 

"250° 310 Vorleger 48 x 86cm 85 9.60 12.10 
395 495 „ 5x 78 „ 880 1050 4320 
285 355 „ 58x 108 „ 1320 1485 168.45 
15 260 „ 70 K 110 „ 15.95 1815 22.00 
13.85 18.25 5 80 x 120 „ 18.40 21.70 26.40 

nfchen, 30 eim 1 oder 30 rund à Stück 6.50 28/40 à Stck. 7.00. 
Smyrna⸗Sophakiſſen, 40 [◻ 8.00 f. f. garnirt. 


Ferner: Preubeiten in Nordiſehen, Java-, ende baummwollnen und Kerusftich-Stickereien. 


Nordiſcher Stoff pa. Qualität & mtr 6.— /, Nord. Wolle 100 . 60 Pf. 
| ee us Angabe werden zu billigen Breifen ſorgfältig ausgeführt. 


D Fer ichnen⸗ A 
Anerkennungen elfen! 


Gothaer Lebens ersicherungsbank. 


ee e am 1. Dezember 1898: 750 Millionen Mark. Ban 
1. Dezember 1898: 23%); Millionen Mark. Dividende im Jahre 1898: 
Jahres⸗Normalprämie — je nach dem Alter der Verſicherung. — Vertreter in 


nds am 


= bis 136% der 
Stettin: 


Ludwig Roden ald, Kartutſchſtr. 10, 1. Etage. 


Für Lungenkranke. 
Dr. Brehmers Heilanſtalt, 


Görbersdorf i. 


Schlesien, 


Chefarzt Profeſſor Dr. Kobert. 


F Winterkur von beſonders Ae ni e. ze 
Sehr müässige Preise. Proipcte Kostenfrei durch 4 


die Verwaltung. 


| Jean Fränkel, Sankgefhäft 


(Gegründet im Ar 1870), 
| Berlin NM., Friedrichstrasse 131 D. I. 


rung. Kiſſen. 18 Ani 
30 „ 30 em O oder bra 20 0 

40 x 40 „ O oder 3.30 

28 x 40 „ länglich 2.50 


Reichsbank-Giro-Conto. 


Telephon-Amt III, No. 


1301. 


und Verkauf von Effekten 


per Kaſſe FR Zeit — auf Prämie bei billigſter Proviſionsberechnung. 


telier im Hauſe unter Leitung eines akad. gebild. Muſterzeichners. 
£ Berſand nur gegen RR 


Das Wichtigſte — für die ganze Menſchheit, ir 
vieler Beziehung, was in letzter Zeit erſchienen: 


„D Robinski Geri) Gen oder 


Nichtoperiren bei Krebse Krankungen und 
andere zeitgemässe, ins esondere therapeutische 


Fragen. Ein Weiterer Beitrag zur Kenntniss 
der Natur and des Wesens, der are | 
uud Heilung der Krebserkrankungen 
Auch als Zeitbild von größter Bedeutung, daher 
Nebentitel: Zur Charakteristik und Geschichte 
der moral-socialpolitischen Zustände der Gegen- 
wart* und Motto: „Im Intereſſe und zum Heil 

Deutſchlands und der Welt“. (Pr. 5 Mark.) 

Verlag: Robinski & Co., Berlin (W.) 02. 


- Wilke- 
ianos, 


in ſtärkſter r 
mit unverwüſtl. Mechanik. v. höchſter 
Tonfülle, zu billigſten Preiſen. 20 J. 
Garantie. Frankolief. Probeſendn 
Baar⸗Rabatt, Theilzahlung. Preisli 
u. Ref. gratis. 


E. Wilke, louisenstr. Al, 


Ger. vereid, Sachverständiger, 


neufrengj., 


Einlöſung aller fälligen Koupons und Dividendenſcheine, ebenſo erfolgt koſten⸗[ Lieferant f. Königl. Semi ien ete, 
los die l bei allen Emiſſionen von Werthpapieren, gleichviel auf welche Plätze. me; — 1540. 
8 Beantwortung aller Anfragen über Werthpapiere geſchieht ſchriftlich. 


Börſenwochenberichte, ſowie tägliche Berichte erhalten Intereſſenten gratis. 


2 


= Deutscher, schreib’ mit deutschen Federn! = 


— 


BRA USE &C*.Iserlöhn 


Man verſuche Nr. 21, 33, 112 . 


rer ay & Sons 


Newyork & eee 
Hof-Pianoforte- Fabrikanten. 
Fabrik und Lager 


An- 

e 

Wer mit einer guten deutſchen Feder ſchreiben will, fordere Brause- Federn gen dem 
Fabrikſtempel: 

Hamburg. . 


W wegen den besten englischen ebenbürtig. 
Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. 


St. Pauli, 
Rosenstr. 20/24. 


des Stettiner er 


Kabinet, 1 Küche und Zubehör 


ve 1. April 1899 zu vermiethen. 


Näheres bei IN. Grassmann, 


platz 3, 1 Treppe. 
3 Stuben. 


a m: Tur Ei Bäcker, iſt eine Woh 
eine herrſchaftliche Wohnung von 3 Stuben, Eingang er, eine nung von 
0 12 Stuben, Küche und 1 nur 


März zu 


Näheres bei Fraun Nüske, 1 Tr. 
Deiurichſtr. 12. e. frdl. Wohn, v. 2 St. u. Aub. iof. a. v. zunser Dann findet Schlafftelle 


Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zu 
um 1. April 1899 zu vermiethen. 5 


Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Dentfcheſtr. 107 1 Tr. ber F 


Näheres bei I. Grassmann, 


2 Stuben. 


Birkenallee 21, Stfl. 2 Wohn. v. 2 Stub. 
ar Pzlitzerstrasse 38, 


* 
eine Wohn. v. 2 Stub. u. Zubeh., m. Gartenb., 3. 1. 4. 99. 
Zubehör 


Gr. Laſtadie 79, 2 me Küche und Zube 


per. 1. März miethsfrei. Zu erfragen vorn 1 m 1 Tr. 
Wilhelmſtr. 20, Vorderhaus A Tr, 


an ordentliche Leute zum 
vermiethen. 


Stube, Kammer, Küche. 


Auguſtaſtr. 12, 8 ge 


eroße Stube u. Küche z. 1. März. Näh. 2 


Bäckerberg 40, p., E., St., Kch., Kl. ꝛc. 3. 1.3.99 a. ruh. Mieth. 
. Laſtadie 79, Stube, gr. Küche und Zubehö 


ver 1. März miethsfrei. Zu erfragen vorn 1 Tr. 


Möblirte Stuben. 


Alte Falkenwalderſtr. 15, v. II I.] 


gut moͤblirtes Zimmer ſofort zu ermiethen. 


Schlaf ſtellen. 
Philippftr, 5. Hof 1 Tr. rechts. 


* 


Firma gegründet 1840. 

NB. Jedes Pianino, welches meine Firma trägt, 
iſt von mir eigenhändig bis zu jener hohen Stufe 
idealer Tonſchönheit ausgearbeitet und intonirt, 
welche von jeher meine Inſtrumente weit über die 
gewöhnliche Fabrikwaare ſtellte. 


Garantirt eingeſchoſſ. Cemtralfeuer- 
Doppelflinten von ./ 30 an. Teschins, 
Revo er, Patronen, 1 aus Cal. 24 


Gew. umgeänderte Cemtralflinten, € 
At 15. Preis-Conrunt franco gr. (*) 
Waffenfabrik, Jagdgeräthe, 


H. Greve, Neubrandenburg. 
ianinos 


und armonlums ih Hervorragender 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung zu 
billigen aber feſten Preiſen unter lang⸗ 
jähriger Garantie 


Heinrich Joachim, 


Flügel⸗, rare und Sarmonium- Mi in, 
“on reiteſtraße 64, 1 Treppe, 
1 See auf Hoſen verlangt 
Veth, — BEE ]ĩ52.. ] ͤ ͤͤd. ⁊ ::..... 0ilfrf'f'!'r;r;r!r;r ? 17, Nr. 
SSS H xxrrr—r———————————————————————— . — —— —ꝓͤr̃ —ñ— — 4] 


Läden. 


Hünerbeinerſtr. 2, Laden mit Kabinect 
oder ſpäter zu vermiethen. N 


Birkenaller 21, Bäckerei nebit Wohnung zu vermi 
6 Lad 4. 
| Moltkeftr. 1 1 e ze ld. 


großer Laden 
Frauenſtr. 23, 77 «om un mr 
räumen iſt ſogleich auch ſpäter zu vermiethen. 


Kellerräume. 


2. Zr 


Echifierftr. 1, helle Kellerei z. Werth. on Lader ſof ü u ö 


ee 


An unfere Mitbürger! 

Auch in dieſem Winter iſt das Bedürfulß vorhanden, 

tageſſen zu verſorgen. 
Nute len daher an alle Gönner und Freunde 
mſerer Beſtrebungen die Bitte, uns in alter Weiſe 
mterſtützen u wollen. I =. 

Die Redaktion dieſes Blattes ſowie die Unterzeich⸗ 
aeten find bereit, Gaben, über deren Verwendung feiner 
Zelt öffentlich Rechnung gelegt wird, anzunehmen. 

Das Komitee Ferienkolonieen und 

Speiſung armer Schulkinder. 
Stadtſchulrat Dr. Krosta. Geheim. Kommerzienrat 
Bohlutow. Rektor Sielaff. Sanitätärat Dr. Bethe. 
Kaufmann Karl Friedrich Braun. Stadt⸗ 
rat a. D. Couvreur. Paſtor prim. Friedrichs. 

Kaufmann Greffrath. Direktor Dr. Neisser. 

Ober⸗Regierungsrat Schreiber. Direktor Profeſſor 

Dr. Schuchardt. Rektor Schneider. Kaufmann 
Tresselt. Wiemann. 


Fa milien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Max Bergmann [Straffund]. 
F. Rautmann [Wolgaſtl. Gomoll [Wolgaſtl. Land⸗ 
richter Hecker [Cöslinl. Dr. med. Damrow [Alt 
Damm]. Oberlehrer Dr. Reuter [Stralſund ]. 
Verlobt: Fräulein Gertrud Villnow mit dem 
Kaufmann Herrn Richard Albrecht FStargard-Stettin]. 
Geſtorben: Friederike Blankenhagen geb. Urban, 
61 J. [Kl.⸗Riſchowl. Magdalena Sett geb. Unter⸗ 
burg, 41 J. [Greifenhagen]. Louiſe Alexander geb. 
Knick, 83 J. [Stettin]. Ackerbürger Johann Brokow, 
47 . [Neuſtettin]. Galanteriewaarenhändler Bern⸗ 
hard Yötel, 70 J. [Zanow]. Paul Ewald, 43 J. 
Stettin]. Rittergutsbeſitzer Fritz v. Schroeder [Gott- 
bergl. Briefträger a. D. Johann Scheffler [Garz a. R.]. 
Major z. D. Heinrich Albert Balthaſar v. Berg, 
#3 3. [Strathun. 
Zeſucht für eine berechtigte Privatſchule in der 


Provinz wird für Oſtern ein Kandidat 


phil. oder theol. als Lehrer mit Aufſichtspflichten. 
Gehalt 1200 % und freie Station. Offerten unter 
J. % 5206 an Rudolf Mosse, Ber- 
lin SW. 

In Demmin belegenes Grundſtück, 
beſtehend aus maſſivem Wohnhaus (10 Zim⸗ 
mern, Keller und Wirthſchaftsräumen), 
großem Schuppen, Stall und 1½ M. 
Morgen großem Garten, zur Handelsgärtnerei be⸗ 
nutzt, iſt billig zu verkaufen. Näheres unter 
N. M. 1200 voitlagernd Demmin. 


zer Cech Wer 
Trauben-Brust-Honig 


von W. H. Ziekenheimer— Mainz 
a Fl. 1, 1½ und 3 Mark in der ſeit 32 Jahren 
bekannten Ausſtattung, ſowie daſſelbe Präparat 
unter dem durch Kaiſerliches Patentamt geſchüttzten 


Waarenzeichen 1 81 Wart 1 

) 1 . Mark 1,— in neuer 
Traubelin * Mga 
ſtels vorräthig in der Hof⸗ und Garniſons⸗ 
Apotheke, Schuhſtraße 28. 


Heidehlüthenhonie 


‚it der delikateſte und nahrhafteſte der verſchiedenen 
Honigſorten. Für Kranke oft heilſamer als theure 
Arznei. Liefere denſelben naturrein die 10 Pfd.⸗Doſe 

dis unter Nachnahme für 7 Mark. Garantie. 
Koſteuloſe Jurücknahme. 


Sandersſche Pienenzichterei 


Grov. Hannover). 


x si 
Deutschland- 
Fahrräder 

u. Zubehörtheile 


ar 


d 
dee Ale allerbilligsten sind 
— SM "wiederverkäufer gesucht. 
0° Haupt-Katalog gratis & franco 
AugustStukenbrok, Einbeck 

Deutschlands grösstes 2 
Speeial-Fahrrad- Versand-Hans. 


Preisermässigung. 


hie ümſten Kinder unſerer Volksſchulen mit warmem 


Haupt-Gewinne: 
Mk. 100 000 
Mk. 40 000 
Mk. 20 000 usw. 

Gesammt-Gewinne: 


Zlehu 


Soeben erſchien: a z > 
Portugieſiſche Konverſations⸗Grammatik 
G. C. Kordgien. 


Univexſitätsprofeſſor a. D., Vorſteher des 280. UHR Lehrinſtituts 


2. verbeſſerte Auflage 80. üſſel 2. Aufl. 80. kart. 


amburg. 
Geb. Ah 4.80. 7 ig 


in 
Ab 1.60, 
Deutſch, Engliſch, Franzöſiſch, Italieni 

0 ie ee ürkiſch, Ungariſch 
gratis und franko. 


ulius Groos 


Verlag in Heidelberg. 
Anerkannt bestes und verbreitetstes System. 5 


Grosse Vorzüge gegen Flaschen und »Biersiphons«. 
- Nur 3 Haupt- 
teile; 


Glassteigrohr, 

Im Nu auseinanderzuncehmen, 
u der Einfachheit u. z 

vo een 


ehs - Patent. Erste eig. Fabrik 


2 8] 7 
fürsLiteru.aliter 


O2 Deutsches Rei 


Magdeburg -Buckau. 
« Bedeutondste Locomobilfahrik Deutschlands. 
Bocomobilen 
mit ausziehbaren Köhrenkesseln, 
von 4 bis 200 Pferdekraft, 
sparsamsie Betriehsmaschinen 
für Industrie 
und Handwirthschaft. 


Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren - Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Filiale in Berlin W., Friedrichstr. 5960. 


— tt ͤ —Eäẽ— nn 


Gil enbahn⸗ Fahrplan ü 


2 


Ankunft in Stettin von: 
Breslau, Rothenburg, Reppen, Frank⸗ 
furt a. O., Küſtein, Ri 4 


neral- 


Die isch der Methode U umfaſſen bis jetzt Arabiſch, Däniſch, 
„Neugriechiſch, Niederländiſch, Polniſch, Portu⸗ 

gi 0 Sie beſtehen aus Grammatiken, 
einen Sprachlehren, Leſe⸗, Ueberſetzungs⸗ und Konverſationsbüchern. Vollſtändige Verzeichniſſe 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und gegen Einſendung des Betrages von 


önigsber 
Nm., Jädikendorf, Wriezen Perf x 1590 Nchts. 


rose Geld- Lotterie 


zum Ausbau des St. Hedwig-Krankenhauses in Berlin. 
Loose zu Mk. 3.30 
einschl. Reichsstempel. Porto 
General-Agenten B. J. Dus- 
Sault 
allenthalben errichteten Verkaufs- 


Ziehung 6. und 7. März 1898 im 
saale der Königlichen Ge- 
tterie-Direktion in Berlin, 


FFP 


40 Flaſchen Bergſchloß hell.. % 3,00 vom 1. Oktober 1898 a 5 Stolp, Colberg, Stargard Gem. Z. 1, 5 
„ . When Art. . „ 300 f b. Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
„„ 3 Art.. m a” N f 5 4 Frankfurt a. O., Freienwalde über 
CC Abgang von Stettin nacht r 
8 „ Dopp. Malzbier . . „ 3,00 Stargard, Pyritz, Colberg, Stolp Gem. Z. 236 Morg. dejnch „ 5.20 Morg. 
A „ Porter „Elyfium“ ..... .... „ 300 Pod juch, Greifenhagen Perſßz. 3,42 „ Stargard 3 
12 „ engl. Port. a Qual... . „ 3,00 Jaſenitz „ 40 „ IJaſenitz e 
21 „ echtes El orrbräu......... „ 3,00 Colberg über Naugard, Treptow a. R., Frankfurt a. O., Küſtrin, Königs⸗ 
21 „ echtes Culmbacher „ 3,00] Gollnow, Woll in, Kammin . 5,18** berg Nm. „ 7,24 Vorm 
20 „ echtes „Luftdichte „ 3,00 Stargard, Kreuz, Colberg, Polzin, Angermünde Gem. Z. 7,24 „ 
ſowie Selterswaſſer und Brauſelimonaden Stolp, Danzig 5,32 „ẽ Breslau, Kreuz, Stargard Perſz. 7,40 „ 
empfiehlt in anerkannt feinſter Qualltät Angermünde, Schwedt, Eberswalde, Paſewalk (Werktagzug) em. 748 „ 
7 R. Westphal, a Di Am, Mike Bram * 6,— Vorm. a 3 Angermünde, 17 
Königsberg Nm., Küſtrin, Frankfur öchwe f erſz. 9, > 
Eliſabethſtraße 20. Telephon 821. 9 5 85 . N — 3 888 Wee e „ 8 — 
IE C renzlau, ermünde, rasburg, Wolgaſt, Swinemünde, 
8 Swinemünde, Stralſund, Wolgaſt, Ueckermünde, Prenzlau, Paſewalk, 
15 A N N 3 Lübeck, Hamburg 5 > 7 See 3 - 5 5 Z 
Jaſenitz * 5 2 reifenhagen, Podejuch f 5 . 
Nebelung, Greifenhagen „ 7,47 „ I[Cammin, Wollin, Treptow a. R., 8 
Angermünde, Schwedt, Freienwalde : Gollnow, Colberg über Naugard „ 10,1** „ 
Poſtkarten⸗ .n Frankfurt a. O., Eberswalde, = zn Colberg, Kreuz, Pyritz, Star ii 
erlin „ hr * gar * 3 „ 
ö Stargard, Kreuz, Poſen, Pyritz, Jaſenitz „ 10,30 „ 
5 9 Al bum 8 4 F 7 b 1 gt 9,22 „ Berlin, 5 a 
ngermünde, Freienwalde a. O., eienwalde a. O., An 2 
a Frankfurt a. O., Eberswalde, hwedt Schnellz. 10,40 „ 
. ae a ne a ge 
Br aſewalk, olzenburg, Prenzlau, münde, olgaſt, e A » 
775 = ; 8 Uedernünbe, Sitinemihde, Wolgaft renn, Paſewalt, Stolzenburg Perſz. 1,15 Nchm 
. Fin Hochformat, Quart 1 ent Neubranden⸗ no ziel; EL 7 
121 U f urg, Malchin, Kleinen r 5 ” anzig, Stolp, Zollbrück, Rügenwalde, \ 
Es 2 und Querformat 4 Stargard, Danzig „ 10 Colberg, Stargard chnellz. 130 „ 
} > . A Jaſenitz „ 10,50 „ Breslau, Kreuz, Stargard Perſz. 1,40 „ 
5 5 in allen Preislagen Altdamm, Gollnow, Wollin, Cammin, * Berlin, Eberswalde, Angermünde „ 1,43 „ 
i Treptow, Kolberg über Naugard „ 11,2 Glogau, Rothenburg, Reppen, Frank⸗ 
88 8 45 455. 905 15 Be: it 15 
; N „ Fran a. D. 2 N 5 u., Jädikendorf, Wriezen Hr h 3 
* f Angermünde, Eberswalde, Berlin Schnell. 1,36 Nchm. Cammin, Wollin, Gollnow, Treptow, 
0 8 5 Schwedt, 1 1 1 5 1 Colberg über Naugard 9470 
151 > erlin erſz. 1, „ JJaſeni . 
ar 3 Stargard, Pyritz, Colberg „ 1,490 „ [Danzig, Stolp, Stolpnünde, Rügen⸗ 
er Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, lena Prenzlau Strasburg, —— Brest d b. Pons — 3,48 
. x 3 aſewalk, renzlau, reslau, rgard, ” „ 
5 Lindenſtraße 25, Lübeck, Hamburg fell. 218 „ Hamburg, Lübeg, Neubrandenburg. 5 
% 15 wi“ Königsberg Nm., Jädikendorf, Wriezen, Strasburg, Stralſund, Wolgaſt, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 1 Granit, en, ER 8 Ueckermünde, Ten 8 
’ urg, Breslau aß. 221 „ wa ellz. 3,5 
8 2. - [Stöwen (Werktagzug) Gem. 3 2,30 „ [Podejuch erſß. 4.15 5 
> DI DLEP see, Yoris, rens, Boten, i Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O. 
V 3 m 9 3 BER a. DO, Angermünde, 
— — —ü——ͤ —— —— — — Podein erz. 3, „ we k ” N 
977 22 Angermünde, Eberswalde, Berlin Schnellz. 3,58 „ Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
566 ner hört 3 2 Paſewalt, Stolzenburg, Ueckermünde, Freienwalde Schnell; 5,18 7 
; prachtvolle Gegenſtände um nur] Swinemünde, Wolgaſt, Stralfund, Breslau, Kreuz, Stargard, Per. 5,50 
191 Mark 3,50: „ Wee 4,24 „ ir Beet Detaan Sr 18 
it 318 1 argard, olberg, gen e, urt g. O., Küſtrin, Königsberg Nm. „ A & 
1 ei Bag N Stolp, Danzig Schnellz. 5,28 Berlin, Eberswalde, Angerm., Sreienw. „ 6,26 Abds. 
f 1 prachtvolle Cigarrentaſche Altdamm, Gollnow, Wollin, Kammin, Breslau, Poſen, Kreuz, Stargard Schuellz. 6.27 
2 1 hochfeiner geſchliffener Toilettenſpiegel in Etui Treptow, Colberg über Naugard Perſz. 5,50% „ Jaſenitz 5 al. 6,56 „ 
5 1 Rotabud) In engliſcher Leinwand gebunden Jaſenitz ne, , : Hanuburg, Tübed, Neubrandenburg, 
5 1 Garnitur Manſchettenknoͤpfe aus prima Double⸗Gold, Angermünde, Schwedt, Freienwalde a Strasburg, Prenzlau, Paſewalk, 
x 1 Garnitur Chemiſettenknöpfe aus prima Double-Gold | d. O,, Frankfurt a. O., Eberswalde, 7 Stolzenburg, Stockholm, Crampas⸗ 
2 Paar Ohrgehänge aus prima Double⸗Gold mit Berlin a * 6,05 Abds Saßnitz, Stralſund „ 7.42 ” 
x = Mit. Steinen Stargard, Polzin, Colberg, Rügen⸗ Podehich „ 9. — „ 
1 ſehr nützliche Schreibgarnitur walde, Stolpmünde „ 638 Cammin, Wollin, Gollnow. Treptobv. 
> pe Toilettenſeife, Podejuch 65 „ Altdamm, Colberg über Naugard „ 9,26 
72 ſehr gute Stahlfedern in Original⸗Verpackung Stargard, Pyritz, Kreuz, Breslau 7.52 „ Danzig, Stolp, Stolpmünde, Riigen⸗ 
25 Bogen feines Briefpapier. : Pafewalt, Stolzenburg, Prenzlau, walde, Polzin, Colberg, Paris, E 7 
25 feine Enveloppes und a eee Ban r 8 
50 Gegenſtände, die eine jed und, Strasburg, Neubrandenburg, Jaſenis 5 N 
ee 191 n Grarnpas-Sakmib, Stockhol n: 8,2 Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O, | 
Mark 3,50 (blos die Uhr hat dieſen Werth) S Küſtrin x 825 x Eee. a. „O. Angermünde, 10,11 
n das 1 5 i ig „. „ " Schwe 78 5 
Sch „we 3 Angermünde, Eberswalde, Berlin „ 10, — „ Neubrandeuburg, Strasburg, Stral⸗ i 
2 euer, Krakau, Stargard . „ 10% „ ſund, Wolgaſt, Swinemünde, lecker? 
Joſefsgaſſe 46. Angermünde Gem. Z. 11,30 „ münde, Prenzlau, Pasewalk 0 Mani 


Unpaſſendes wird ſofort retour genommen. 


* Turiaanigswagen 2. 


Klaſſe Kolberg⸗Stettin über Naugard. 


Tarife, 


nach welchem das Hafen⸗, das Bohlwerks⸗, 
das Ueberlade⸗ und das Brückenaufzugs⸗ 
geld in Stettin erhoben wird, 
Preis 10 Pf., 
find vorräthig bei 


R. Grassmann, 
Kirchplatz 3, Expedition. 


v1 Bügler auf Hoſen ax 
verl. ſof. Ww. Müller, Gr. Tomftr. 18,5 3 r. 


ii 


in Köln und den 


stellen. 


@) 


® 


& Bellevue-Etablissement. 


Dienſtag, den 14. Februar 1899, Faſtnachtsdienſtag: 
Großes karnevaliſtiſches 


e Künstler fest 
zum Beſten der Penſionskaſſe der Deutſchen Bühnen⸗ 
| Genoſſenſchaft 


beſtehend in 


Theater, Speecialitäten : Borjtellu 
Jahrmarktsrummel. ER 


3 A LI. 


Reſervirte Billets & 2,50 % und unnummerirte Billets 5 2. — 46 ſind zu haben 
bei Th. Hildebrandt & Sohn, Kohlmarkt, und an der Theaterkaſſe. 


BEIBLLEBLLIBGES 
5 Steinkohlen, 5 Sladt-Amzüge 


ar . 2 
i immer zu Zimmer er 
von 10 Gtr. an 95 Pfg. frei Keller, einzelne . 3 = 86 
Gentuer eine Mark, rei Haus, ab Lager von Garantie vermittelſt größter gepolſteter 


Mack Mente de 10 Er an 95 Pfbe r Beitets, | Möbel⸗Patent⸗Verſ chlußwagen übernimmt 


A 115 vor 2 Re, 5 * Pfg. frei Keller, 
einzelne Centner eine Mark, ab Lager von 5 Etr. En . 

2 II. Halan, Spediteur, 
Comtoir: Eliſabethſtr. 9. 


an 90 Pfg., Anthraeit⸗Kohlen, vorzüglichſte Marke, 
a 
Geſucht ſofort! 


Gas⸗Cokes, laſtweiſe zu Preiſen der Gasanſtalt. 
Braunkohlen, ſowie beſten Weißenfelſer 
unter günſtigen Bedingungen 
dem kleinſten Orte, energiſch thätige Hauptagenten, 


a Sm 
Grude⸗Cokes, 
Agenten, ſowie Inſpektoren, Adreſſe: Generale 


Kohlen rus, er grobkörnig, einzelne 
Direktion der Sächſiſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank in 


70 Pfg. frei Haus, von 
10 Ctr. an 6 x 
Dresden. Größte und vorzüglich fundirte An⸗ 


65 Pfg. frei Keller, großklobiges 
Buchenholz zu beſonders billigen Preiſen, alle anderen 
ſtalt. 1898 über Mark 667,000 Schäden incl. Er⸗ 
lös bezahlt. 


Arten Holz, in Kloben und zerkleinert, billigſt 
Fahrrad-Reparatur- 


empfiehlt 
Felix Strinwing. 

Werkstatt 
A. Schwartz. 


Comtoir Beringerſtraße 80, 1 Treppe N 
Stettin, 


dam Bismardplag), 
Lagerh. Beringerſtr. 7, Fernſprecher 688. 

Klosterhof 3. ax 
Sämmtliche Reparaturen an Fahrrädern 


(nel und zu billigen Preifen ausgeführt 


Stern-A-Sile. 


20 Wilhermſtraße 20 


Große Sperialitäten- Vorkeltun,. 
— Ganz neues Programm, mem 
Hurrah! Der ſchöne George mit feiner: Luise 
vom Loniſenplatz iſt da! 

Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pfg. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Eude 12 Uhr. 


Gentralhallen-Theater. 
Jris Blanchard 
das flammende Näthſel, 


oder: Verbrennen und Wiederbeleben eier jungen 
Dame auf offener Bühne. Neueſte und 
intereſſanteſte Jlluſion. 
Fred Hor man. 
amerikaniſcher Springer und Jongleur. 
Ernst Sprecher, der beliebte Humorist. 
Serra Brothers, 
phänomenale Handequilibriſten. 
Comtesse Fanny Ferrueey, 


Chanteuſe internationale. 
Pietro Ricardo’s eat Hundemente. 
16, 


ats, 


—̃ͤ — 


Sc 
cc 


an jedem, auch 


bi. Ware, nur ganz H. 
ederh.änferft voll: 


vorzügl Deckbettf 


in werden 


0 M. Jede 
t; daher 
Zurück 


Polizei⸗Verordnungen 
betreffend: 
Bau⸗Ordnung für den 
Gemeindebezirk der Stadt 

tettin, 
Preis 30 Pf., 
und 
den Straßen⸗Verkehr in dem 
Polizeibezirk Stettin, 
Preis 25 Pf., 


eschwister V 
Geſang⸗ und Tanz⸗Duettiſtinnen. 
Travisi, Landſchaftsmaler. 
Barrere et Jules, 
Barres parallels (einzig daſtehend). 
„Ein fideles Gefängnißß.“ Burlesquc von 


P The Barliow'’s. 
Anfang 8 Uhr. Kaffe 7 Uhr. 
Morgen Donner ſtag: 
Letzter Niehtrauch⸗A bend 
bei derzeitigem Programm. 
Centralhallen-Nennel. 
Täglich: Großes Freikonzert bis 12 Uhr. 


Stadttheater. 


Mittwoch: Fuhrmann Henschel. 


ſind zu haben bei 
neu kreuzs., v. M. an 
1 —— 2 
NMostenfreie, 4wöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
süsser Dessertwein, 
a Flaſche 60 . 


R. Grassmann, 
Ohne Anzahl. 15 M. mon, 

Türkischer Samos, 

Julius Wartenberg, 


Pölitzerſtr. 99, Ecle der Kantſtraße. Bellevue Thea ter. 
RER Ein Lehrling I Mittwo c Abschied gen des Schlierſee'r 
mit Schöner Handſchrift und guten Schulkenntniſſen wird |" ; auerntheaters. 


zum April für das Komtoir geſucht von 
e Wachenhusen 4 Prutz Nachfolger. 


Lin Lauf burſche 
wird verlangt 5 
Kirchlat 3A, H. 2 Tr. 


Kaufmänniseher Verein. 
in Frankfurt *. Main. 
Für Mitglieder und Geschäftsinhaber kostenfreie 


Vermirttung Kaufmännischer Stellen. 


(1898: 2733 Stellen vermittelt, — 38% der Be- 


Bons ungiltig. Neu! Saher feidtreiben. 


Donnerſtag: Auf vielſeitigen Wunſch: 

Kleine Pech Die arme Mietze. 
Freitag bleibt das Theater wegen Vorbereitung ze 

der am Sonnabend, den 11. n Erſtauf⸗ 

führung von Sudermann's „Drei Reiherfedern“ 

geſchloſſen. 


Concordia - Theater. 


W Halteſtelle der elektriſchen Straßenbau. 
Heute Mittwoch, 8. Februar, Abends 8 Uhr: 
Grete Speelalitkten - Vorstellung 

N ir eta 8 K | 
7 en und 400% der Vacanze # ur erſtklaſſige Künſtler. | 
— e e 15 . 140% A Ya auen h I | orgen Donnerſtag: Groſſer Preisverthellungs⸗ 
Zum 1. April ſuche ich ein = Yaskenfent-Bal, mm 
ordentliches häusliehes Mädchen] Auf au gemeines Verlangen: Neu!. Neul Neu! 
1 1 Muster- Lager. 

r Küche und garbe Klspperstorchs Mun N 

MR . er Hausarbeit Breisvertheilung an die 3 ſchönſten Tamen⸗Masken 


; E N Kane N f 
er. S sann Artiſten ſind ausg ' ſchloſſen!). 
Frau Robert Ge > I Ir R 1. Preis: Eine Danen ihr. - 
Stettin, Kirchplatz 3, 1 Tr. 2. Preis: Ein goldenes Armband. 


r en 3. Preis: Ein goldener Ring. 0 

Flotte Hoſennähterinnen, een o t ine: een ue e een 

die au gute Arbeit gewöhnt, 35.5 „, verlangt 
f ehen, Bogislavſtr. 20, 1 Tr. 


Skünſtler und tünſtlerunen. Umzug it! 
Anfang 9 Ihr. Sure % 


